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NOVELLE VON K.ODERMATRMAKSCHEEWA
ILLUSTRI E RT VON AN ITA RIEMER

D euts ch vo n E. N e u en s chwan der

Anna, « die Dulderin », wie sie von
den Dorfgenossen genannt wird, ist die
Frau des ärmsten Muschiks der
Gemeinde. Ihr Mann, ein Trinker, küm.mert
sich nicht um die Arbeit und nicht um
die Kinder. Das einzige, was sie von
ihm bekommt, sind Schläge.

Während sie wieder einmal bei
Sonnenaufgang mit dem Säugling zur
Feldarbeit geht und die andern Kinder unter

Beaufsichtigung des ältesten
Mädchens zurücklässt, macht sich Kusjma,
ihr Mann, zu einer politischen Versammlung

auf.
Die Regierung schlägt den Bauern vor,

das Gemeindeland untereinander zu
verteilen. Den Bauern will das nicht ein¬

leuchten, sie zögen es vor, das Land der
Gutsherren aufzuteilen. Niemand getraut
sich aber recht, gegen den Dorfschulzen
aufzutreten ausser Kusjma, der diese

Forderung unter dem Beifall der Bauern

prahlerisch vertritt. Er lädt sich dadurch
den IJass des Dorfschulzen auf, bei dem

er als rückständiger Steuerzahler ohnehin

schlecht angeschrieben ist.
Als Anna von der Feldarbeit zurückkommt,

findet sie eines der Kinder von
einem epileptischen Anfall befallen. Sie

erkennt die Krankheit nicht. Sie lässt
eine Wunderdoktorin holen. Das Kind
sei verhext, behauptet diese und behandelt

es entsprechend mit ihrem Hokuspokus.

Schluss :

Es ist unglaublich, aber das Kind wurde
von dieser groben und barbarischen

Behandlung vollständig ruhig und kehrte
wieder in normalen Zustand zurück.

Annas Gesicht wurde wieder heiter,
sie verneigte sich vor der Quacksalberin
und dankte.

« Besten Dank, Grossmütterchen, für
deine Hilfe... es ist geradezu unglaublich,

du tust Wunder... Woher nur
dieses Unheil kommen mag Setze dich

nur, Grossmütterchen, setze dich auf die

Bank, ich bereite sofort den Tee »,
eiferte sie.
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novel.i.e vc»»
l ll.sis'l ks i ^ ^OUI isu^ul^l-l

Deutssll vor» e u s a s c: liv^à n s r

^lnna, « c/ie Oa/c/slin », lvis sis von
</en Ool/^snossen Asnannt vàÂ, is/ e/is

/'lan c/ss alms/sn A/nsc/âs c/sl <?e-

meinc/s. /à A/ann, ein /'vin/csl, /cnn?.?nel/

sic.h nis/l/ ?<m c/is ^ldsi/ nnck nic// nm,

ckie Xinc/sl. //as einsi^e, «sas sie vom

ià bs/comm/, sinÄ Lc/è/aAS.

t/'âànc/ sis viiec/sl einma/ de? Son-

NSNan/AaNA Nîi/ Ä6M LäNA/iNA LNl /'a/ci-
Kldsi/ As/è/ NNÄ c/is anc/sln Xincksl nn-
/Sl Lcanfsis/ZiAnnA c/es ai/ss/sn A/M-
s/sns Änläs/c/äss/, MKS/ê/ sis/ Xns/ina,

à A/ann, M einel xo/i/iss/sn t^slSKlnm-

/NNA an/.
Ois KsAislnnA ss//â'A/ Äsn Lansln vol,

Äas t/emsine/e/anc/ nn/elsinanÄsl M vol-
/ei/sn. //en Lansln vn'// c/as nie/-/ ein-

/ens/Zen, sis so'Asn es va?", c/as /anÄ c/el

(?n/s/ellen an/Zn/ei/en. /Vienîanci Ae/lan/
sis/ a/sl lec//, ASAen Äsn Ool/sc/n/Zen
a?l/Zn/ls/sn anssel Xas/ma, Äel Äiese /'o?'-

ÄölnnA nn/el Äe?n Lsi/â Äel Lauern

/ila/ieliss/ vel/li//. /il iaÄ/ sic/ ÄaÄnlc/
Äsn //ass Äes Ool/ss/n/sen W/, dsi Äen?

el a/s liis/s/änÄiAel 8/enelsa//el o/ns-
/«n ss//ec// anAssc/lisben is/.

^4/s ^lnna von Äel /'e/Äalbsi/ ^Nliis/-
/omn?/, /inÄe/ sis sines 5/6?° XinÄsl von
einem eMsx/isc/en ^4?î/a// /e/a//en. 8is
6l/s7«n/ Äie Xlan//ei/ nis//. 8ie /äss/

eins Ai^nnÄelÄo//olin /o/en. Oas Xinci
sei vel/sa?/, /e/anMe/ Äiese nnÄ be/an-
Äe// ss en/sAlec/enc/ mi/ i/lsm //o/ns-
^o/ns. Seliluss :

î? s ist uriAiAublisIl, a.ksr às Xiilà vuràs
von àisssr Arobsu uuà burbArisàsu

LskauälllUA voilstààiA rudix uuà kskrts
visàsr in uorrug.Isii ^ustauà ^urüoi:.

àllg.s Ossiokt vurâs visàsr Ilsitsr,
sis vsrusiAte sied vor àsr (ju^oksuldsiiu
ilmi âgàts.

« Lssteil Oaà, Krossriliittsle.ilöQ, kiil
àsiQs Hilks... ss ist Asrg.«àu uiiKiAud-

iisll, à tust AVuuàsr... AVoiisr uul
àisses Iludsil icoiuiusQ iuuA? Làs âioìl

nur, (/rossmüttsredsu, sst^s âiek uut àis

kaà, iok ksrsits sotort äsn Iss », si-
ksrts sis.
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Bindet ihn' rief der den Polizisten zu

« Was bin ich dir für deine Mühe schuldig.

Grossmütterchen » fragte Anna,
indem sie die Kohlen in der Teemaschine

anfachte.
« Ja, was ist bei dir zu holen... ein

Huhn vielleicht, wenn es dir gefällig sein

wird », antwortete die Alte und liess sich

bequem auf die Bank nieder.
Anna bedeckte indessen den Tisch mit

eiuem weissen, selbstgewirkten Tischtuch

und klagte über ihren Kummer und
das harte Leben. Babka Agafja seufzte

bekümmert und schüttelte mit dem Kopf.
« Eine schwere Last ist unser elendes

Bauernleben... es ist keine leichte

Sache; aber dein Leben gleicht dem

eines Galeerensträflings, du bist die reine

Märtyrerin auf dieser Erde nicht um-

« Mutter, gibZuk-
ker, ein ganz kleines

Stückchen »,
bettelten sie. Anna
gab einem jeden
ein Stückchen und

.« gingausder Hütte.
Bald kehrte sie mit

einem schopfigen Huhn zurück. Das Huhn

gackerte und schlug sich in ihren Händen.

« Hier, Grossmütterchen, hast du den

Lohn für deine Mühe, das beste

eierlegende Huhn, es möge bei dir gedeihen

», sagte Anna und verband dem Huhn

Flügel und Füsse mit einem Baststreifen.
Die Alte dankte, verneigte sich und

bemitleidete die Frau. Es war schon spät,
als sie endlich ging. Anna sputete sich,
die Kinder zu füttern, denn es harrte
ihrer noch viel Arbeit. Als sie die Kinder

auf die Pritsche zum Schlaf brachte,
vermisste sie die Schafspelze, die ihnen
als Decken dienten, suchte die ganze
Hütte ab; aber die Pelze waren
verschwunden.

« 0, Gott, was ist da geschehen, es

sonst haben dich die

Leute in die
,Dulderin' umgetau ft».
Die Alte blies auf
den heissen Tee
in der Untertasse,
biss zuweilen ein

Stück Zucker ab

und schlürfte die

gelbe, trübe
Flüssigkeit.

Die Kinder standen

rings um den

Tisch herum und
schauten neidisch
auf den Zucker.
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„,â»à àt' rîê/ àer â
« >Vns bin ieb àir kür àsins Nnbs sebni-

àÎA. Orossinnttsrobsn » krafts ànn, in-
às?n sis àis Loblsn in àsr Ossinnsebins

nrànsbts.
« àn, vns Ì8t bsi àir i^n bolsn... sin

lànbn visllsiobt, vsnn S8 àir xskälliA 8sin

virà », nntvortsts àis ^.its nnà Iis8s sieb

bscsnein nnk àis Onnk nisàsr.
^nnn bsàsobts inàssssn àsn Oiseb init

sinsrn ^veisssn, sslbst^sîirbtsn Oiseb-

tneb nnà iàxtk nbsr ibrsn Lnmmer nnà
àns bnrts Osbsn. Bnbbn ^Ank^n ssnOts
bsünmmsrt nnà sebüttslts init âsin Lopl.

« Lins sebvsrs Onst ist nn8sr slsnàss

Onnsrnlebsn... S8 ist bsins Isiebts

àneks; nbsr àsin Osbsn xlsiebt àsm si-

nsZ OnIssrsnsträkiinAs, à bist àis rsins
Nârtvrcrin nnt âisssr Lràs nicbt nin-

«Uuttsr,AÌb2à-
bsr, sin Mn/ lîlsi-
NS8 Ltnsbebvn »,
bsttsltsn 8ÌS. iVnnn

Ag.b sinsin Màsn
sin Ltnobebsn nnà

.« AinANusàsrOûtts.
Onlà bsbrts sis mit

sinsin sebopüxsn Oubn xnrüeb. vas Oubn

ANvbsrts nnà sebiux sieb in ibrsn Oânàsn.

« Oisr, Orossrnnttsrebsn, bust àu àsn

Oobn kür clsins Nnbs, àns bssts sisr-

isxsnàs Onbn, ss inöAS bsi àir xsàsi-
bsn », snAts ànn unci vsrbnnà àsin Oubn

LIüAsI nnà Onsss rnit sinsin Onststrsiksn.
Ois ^its ànnkts, vsrnsiAts sieb unii

bsinitisiàsts àis Lrnn. Os vnr sobon spät,
nis sis snàiiob ssinz». àna. sputsts sieb,
àis Linàsr ^u Oittsrn, àenn ss bnrrts
ibrsr noeb visi Arbeit. ^Is sis àis Lin-
àsr nnk àis Oritsoks ^uin Lokink brnekts,
vsrinissts sis àis LebnkspsOs, àis ibnsn

à Osebsn àisntsn, suebts àis Zan^s
Otitts sb; nbsr àis OsOs vnrsn vsr-
sobvunàsn.

« O, Oott, vns ist àn Assobsbsn, es

sonstbnbsn àieb àis

Osuts in àis ,OuI-
àsrin' uinAStnukt».

Ois iVits bliss nnk

àsn bsisssn Ose

in àsr Ontsrtnsss,
biss xu^vsilsn sin
Ltneb ^uobsr nb

nnà soblnrkts àis

Aslbs, trnbs Oins-

si^bsit.
Ois Linàsr stnn-

àsn rinAS nin àsn
Oiseb bsruin nnà
sobnutsn nsiàiseb
niik àsn Xnebsr.
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werden doch keine Diebe hier gewesen
sein » rief sie in Verzweiflung.

« Das waren keine Diebe, Mutter »,

sagte das älteste Mädchen. « Der Vater

war hier und hat die Pelze in einem

Bündel weggetragen, ich hab' es selbst

gesehen.»

« Vertrunken... nicht anders, als
vertrunken du Galeerensträfling, du

Räuber », weinte und schrie Anna durch
die ganze Hütte und bedeckte die Kinder

mit Packtüchern.

« Mutter Gottes, unsere Fürsprecherin
ist das ein elendes Leben... das letzte

Kleid versoffen kann es denn wieder

angeschafft werden Keine Scham,

kein Gewissen hat der Mensch, eine

verlorene Seele ein Säufer Die

ganze Familie entblösst », jammerte und
schluchzte Anna.

In diesem Augenblick wurde die Tür
heftig aufgerissen und in die Hütte trat
der betrunkene Kusjma. Er stolperte an
der Mulde, die Anna an der Tür
vergessen hatte. Es war ein ekelhafter
Mensch, mit roter Nase, unruhig rollenden

Augen und struppigem Barte.

« Man sieht es gleich... wenn der
Hausherr nicht daheim ist, gibt es keine

Ordnung... weiss der Teufel, was da

alles im Wege herumsteht, ein anständiger

Mensch findet keinen Platz, wo er
seinen Fuss hinsetzt », schimpfte Kusjma
mit heiserer Stimme.

„ auf dem ledernen Sitz, mit dem Bücken an die Lehne gestützt, sass Kusjma
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vsrdsu àoe,d Irsius Disks kisr Asvsssu
Skin » risk sis in Vsr?vsikiuuA.

« Das vursu ksius Disks, Nuttsr »,

suAts dus üitssts Uüdoksu. « Dsr Vutsr

vur kisr uud kut dis DsDs w siusm

Lüudsl vsA^struAsu, iok kuk' ss ssikst

Ksssksu.»

« Vsrtruàsu... uivkt uudsrs, à vsr-
truuDsu... du DuissrsustrukliuA, du

Rüubsr », vsiuts und sokris àuu durek
dis AUU2S Dütts uud ksdsoDts dis Ddu-

dsr mit Duàtûsksru.

« Nuttsr Dottss, uussrs Dürsprssksriu
ist dus siu sisudss Dsksu... dus iàts
Xisid vsrsokksu... Duuu ss dsuu visdsr
uuAssokukkt vsrdsu... Xsius Lekum,
Dsiu Dsvisssu kut dsr Nsusok, sius

vsrivrslls Lssis siu Lâuksr Dis

ZUU2S Dumiiis sutkiösst », jummsrts uud
svkluek^ts àuu.

lu disssiu à^sudiiok vurds dis Dür

ksktiA uukAsrisssu uud iu dis Dütts trut
dsr bstruuksus àsMu. Dr stoipsrts uu
dsr Nuids, dis ^uuu uu dsr Dür vsr-
Assssu kutts. Ds vur siu sksikuktsr
Nsusok, mit rotsr Nuss, uuruki^ roiisu-
dsu àZsu uud struppiZsm Durts.

« Nau siskt ss Aisiok... vsuu dsr
Duusksrr uiokt duksiiu ist, ^ikt ss ksius

DrduuuA... vsiss dsr Dsuksi, vus du

uiiss im 'VVöAö ksruiustskt, siu uustüudi-

Asr Nsusok kiudst ksiusu Dià, vo sr
ssiusu Duss kiusst?t », sokimpkts àsjmu
mit ksissrsr Ltimms.

„ ds»i Wecker««?» Kts, mit dem ÄÄe^em am die diâ»ze gestÄtst, s«ss dDes/ma "
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« Du Galeerensträfling willst unter die
anständigen Menschen und stehst kaum auf
den Füssen, du Säufer... hast die Post
besorgt ?» —

« Hab keine Zeit gehabt... lass mich in
Ruh »

« Keine Zeit gehabt... Deine ganze
Arbeit ist das Wirtshaushocken. »

« Jetzt bist aber still, Frau..., es ist nicht
Weibersache, darüber zu urteilen »
schrie Kusjma mit unruhig rollenden und
blutgefüllten Augen. « Du weisst nicht, was
Egor Michailow sagte »

« Du bist... sagt er... ein einsichtiger
Muschik... komm ins Wirtshaus, wir reden
miteinander. »

« Wenn er mich ehrt, so muss ich ihm
doch Bescheid tun. »

« Wie es sich ziemt, mit einem Fläschchen
Schnaps auf den Tisch... und von ganzer
Seele... was bin ich dir ein Jude oder ein
Heide Ich bin ein Russe »

«Verstehst du, Weib? ein einsichtiger
Muschik bin ich... buchstäblich so hat Egor
Michailow gesagt. Und du : Schafspelze
Schafspelze, was sind mir die Schafspelze
für ein liebreiches Wort bin ich bereit,
meine Seele zu versetzen, nicht nur die
Schafspelze. Ich habe sie auch nicht
vertrunken, sondern für drei Rubel bei der
Wirtin als Pfand zurückgelassen. s>

« Heilige Väter drei Rubel bringst du
bis zum Winter nicht zusammen... du
Zerstörer meiner Seele... du Barbar... du
elender Blutsauger » kreischte Anna.

« Sei still, oder ich schlag dich tot »

Kusjma stürzte sich auf seine Frau und
misshandelte sie.

« Zu Hilfe zu Hilfe » ertönte die
markerschütternde Stimme auf der Strasse
des Dorfes und erstarb in der weiten Steppe.
Die Hunde der Nachbarn rissen an den Ketten

und bellten. Ein Haufen Neugieriger
versammelte sich unter der Tür des Hausflurs;

Heiterkeit und Spott wurden laut.
« Nur drauflos, Kusjma, nur wuchtiger

recht so das Weibervolk muss
zurechtgewiesen werden, sonst ist mit ihm nicht
auszukommen. » So billigten die Zuschauer
das Gebaren des Kusjma, und niemand
fand sich, der die Frau in Schutz nahm.
Plötzlich zerstob der Haufen, und an der
Vortreppe hielt die Kalesche des Urjadnik.

« Was geht hier vor, was ist das für ein
Geschrei » fragte er streng und drängte
sich durch die Menge in die Hütte. —• Er

war im Vorüberfahren angelockt worden
durch das Geschrei der Frau.

« Ach so, das bist du, Schurke... » rief
er und warf sich auf Kusjma, « ich bin
Mitglied des Tierschutzvereins und du züchtigst

deine Frau... das dulde ich nicht.
Bist du schon ganz von Sinnen Die
Abgaben bezahlst du nicht, arbeitest nicht,
stiftest Unruhe unter den Leuten und jetzt
zankst mit deinem Weibe bindet ihn »,
rief er den eintretenden Polizisten zu.

Als Anna seine letzten Worte hörte,
merkte sie auf, wurde still und stellte sich
in drohender Haltung vor den Urjadnik.

« Wohlgeboren, wenn du Mitglied des
Tierschutzvereins bist, so schütze doch die
Tiere, meinen Mann aber lass in Ruh
wenn der Muschik sein Weib züchtigt, so
bedeutet das Liebe — du kennst doch das
Sprichwort : Was sich liebt, das neckt sich.»

« Pfui, Teufel... da soll einer klug werden

aus diesem Weibervolk, schreit, dass
man sie im ganzen Dorf hört, und wenn
man sie in Schutz nehmen will, ist es wieder

nicht recht. »

Der Urjadnik spuckte auf die Seite und
ging zur Tür hinaus, ihm folgten die
verschmitzt lächelnden Polizisten.

V.

Schon längst waren die schmalen
Roggenstücke der Muschiki gemäht, die Ernte
gedroschen und in die Getreidekammer
verbracht. In den weiten Steppen war das
Leben erloschen, die Farben verblichen;
einsam, traurig und verlassen welkten sie unter

dem triefenden Regen. Nur die Winde
sangen und heulten ihre herbstlichen Lieder.
Die Verbindungswege waren verschwunden;
Pferde und Fussgänger versanken im zähen
Schmutz.

Kusjma blieb von nun an der Arbeit ganz
fern, besorgte selten die Post, war meistens
ausser Hause und hatte immer wenig Zeit,
Anna in der Hauswirtschaft mitzuhelfen.
Er ging und kam mit einer geheimnisvollen
Miene, brummte etwas Unverständliches in
den Bart und fuchtelte mit den Händen.

« Was ist eigentlich mit dir geschehen
hast dir einen Narren angesoffen», fragte
ihn Anna.

« Lass mich in Ruh, Weib, dazu langt
dein Verstand nicht ich bin jetzt
sozusagen die erste Persönlichkeit im ganzen
Dorf », erwiderte Kusjma hochfahrend und
ging wieder fort.
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«Ou OuissrsustrüküuA... viiist uutsr à
uustüudigsu Nsusobsu und stsbst kuum uuk
dsu Oüsssu, à Lüuksr... dust à Rost bs-
sor^t?» —

« Lud ksius Tsit Zskubt... luss miob iu
Rub »

« Osius ^sit xsbubt Osius AUll^s à-
Kelt ist dus Mirtsbuusbooksu. »

« dàt bist ubsr still, Oruu..., ss ist uiobt
Msibsrsuobs, durübsr ?u urtsilsu »
sobris Ousjmu mit uurubiA rollsudsu uud
biutAsküütsu ^.UASU. «vu vsisst uiobt, vus
Lxor Niobuiiov suAts »

«Ou bist... suKt sr... à siusiobtiAsr
Uusobik... komm ius Mirtsbuus, vir rsdsu
mitsiuuudsr. »

«Msuu sr miob ebrt, so muss iob ibm
doob lZssobsid tuu. »

« Mis es siob ^ismt, mit siusm Olüsobobeu
Lobuuxs uuk dsu Risob... uud vou Zuu^sr
Lssis... vus biu iob dir à duds odsr siu
Ilsids? Iob biu siu Russs...!»

«Vsrstsbst à, Msib? siu siusiobtiZsr
Uusobik biu iob... buobstübliob so but O^or
Niobuiiov AssuAt. Ilud du : LobuksxsRs
LobukspsRs, vus sind mir dis LobukspsRs?
kür siu lisbrsiobss Mort biu iob bsrsit,
msius Lssls ^u versetzen, uiobt nur die
Lobuksxsi^s. Iob bubs sis uuob uiobt vsr-
truuksu, soudsru kür drsi kubsl bsi dsr
Mirtiu aïs Rkuud ^urüokAsiusssu.

« llsiliZs Vüter drsi Rubs! briuxst du
bis ^um Minier uiobt ^usummsu... du Osr-
störsr msiusr Lssls... du Lurbur... du
sisudsr Liutsuuxsr » krsisobts ^.uuu.

« Lsi still, odsr iob sobluF diob tot »

OusMu stür^ts siob uuk soius Oruu uud
missbuudslts sis.

« ?u Oiiks ?u Riiks » srtöuts dis
murksrsobüttsruds Ltimms uuk dsr Ltrusss
dss Oorkss uud srsturb iu dsr vsitsu Ltspps.
Ois Iluuds dsr Ruobburu risssu uu dsu Rst-
ton uud bslitsu. Oiu Ouuksu RsuZisriZer
vsrsummslts siob uutsr dsr Oür dss Ouus-
kiurs; Rsitsrksit uud Lxott vurdsu luut.

« Rur druukios, OusMU, uur vuobtiAsr
rsobt so dus Msibsrvolk muss ^ursobt-
sssvisssu vsrdsu, sonst ist mit ibm uiobt
uus?ukommsu. » 80 biiiiAtsu dis Ousokuusr
dus Osbursu dss Xusjmu, uud uismuud
kund siob, dsr dis Oruu in Lobut^ uubm.
Riöt^iiob Zerstob dsr lluuksu, uud uu dsr
Vortrspxs bislt dis Rulssobs des llr^uduik.

« Mus ^sbt bisr vor, vus ist dus kür siu
Ossobrsi » kruAts sr strsug und drüuAts
sieb durob die NsuZs in dis llütts. —^ Or

vur im Vorübsrkukrsu uuAsiookt vordsu
durob das Ossobrsi dsr Oruu.

« àb so, dus bist du, Loburks... » risk
sr uud vurk siob uuk OusMU, « iob bin Nit-
Alisd dss Oisrsobutsvsrsius uud du ^üob-
tiZst deius Oruu... dus dulds iob uiobt.
List du sobou KUU2 vou Liuusu? Ois à-
Aubsu bs^ublst du uiobt, urbsitsst uiobt,
stiktsst llurubs uutsr dsu Osutsu uud jst^t
runkst mit dsiusm Msibs... bindet ibu»,
risk sr dsu eiutrstsud.su Ooli^istsu 2U.

^.Is àuu ssius ist^tsu Morts börts,
rnsrkts sis uuk, vurds still uud stslits siob
in drobsudsr OuItuuA vor dsu IlrHuduik.

« MoblAsborsu, vsuu du UitAÜsd des
Oisrsobut^vsrsius bist, so sobüt^s doob dis
Oisrs, msiusu Nuuu ubsr luss in Rub...
vsuu dsr Nusobik ssiu Msib ^üobtiZt, so
bsdsutst dus Oisbs — du kennst doob dus
Lpriobvort: Mus siob lisbt, dus usokt siob.»

« Rkui, Osuksl... du soll siusr kluZ vsr-
dsu uus diesem Msibsrvolk, sobrsit, duss
mau sis im Zungen vork bört, uud vsuu
muu sis in Lobut? usbmsu vül, ist es vis-
dsr uiobt rsobt. »

vsr llr^uduik spuokts uuk dis Lsits uud
AiuA xur üur biuuus, ibm kol^tsu dis vsr-
sobmit^t lüobsludsu Roü^istsu.

V.

Lobou lüuASt vursu dis sobmulsu RoA-
Asustüoks dsr Nusobiki ^smübt, die Oruts
Asdrosobsu uud in dis Ostrsidskummsr vor-
bruobt. Iu dsu vsitsu Ltsxpsu vur dus Os-
bsu srlosobsu, dis Ourbsu vsrbliobsu; siu-
sum, truuriA uud veriusssu vsiktsu sis uu-
tsr dsm trisksudsu ksAöu. Rur dis Minds
suuAsu uud bsultkll ibrs bsrbstliobsu Oisdsr.
Ois VsrbiuduuASvöKö vursu vsrsobvuudsu;
Rksrds uud OussFüuAsr vsrsuuksu im sübsu
Lobmut^.

Rusjmu büsb vou nun uu dsr àbsit Auu?
ksru, bssorgts ssltsu dis Rost, vur meistens
uusssr Ruuss uud butts immsr vsui^ Osit,
àuu iu dsr Ruusvirtsobukt mit^ubslksu.
Or AiuA uud kum mit siusr Asbsimuisvoiisu
Nisus, brummts stvus lluvsrstüudiiobss iu
dsu Lurt uud kuobtslts mit dsu llüudsu.

« Mus ist siASutliob mit dir Assobsbsu
bust dir siusu Rurrsu uuZssokksu», krussts
ibu ^.uuu.

«Ouss miob iu Rub, Msib, du2u luuAt
dsiu Verstund uiobt iob biu jàt so^u-
suAsu die srsts Rsrsöuliobksit im xuu^su
Oork », srvidsrts OusMu boobkubrsud uud
Aiu^ visdsr kort.
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Anna sass am Webstuhl, wirkte Leinen
und schaukelte die Wiege mit einem Strick,
der am Webstuhl angebracht war. Schroff
knarrte der Haken an der Decke, an
welcher die Wiege hing, eintönig rasselte der
Webstuhl.

Anna war vertieft in trostlose Gedanken.
Ihren Kopf durchkreuzten unzählige Sorgen

: das Pferd hinkte und musste neu
beschlagen werden; an der Scheune hatte der
Wind das Dach aufgedeckt, das sollte schon
lange ausgebessert werden; auf den Winter
musste Holz im Staatswald gesammelt werden.

Es waren aber nur ein Paar schwache
Weiberhände, die alles besorgen und bereiten

mussten.

Um diese Zeit war die Schenke der Wirtin

Kasatkina, wie immer, vollgepfropft mit
Leuten. In der beklemmenden, von menschlichen

Ausdünstungen verdorbenen Luft
schwammen blaue Dunstwolken von
Machorkatabak, es stank nach Fusel, Schweiss
und geschmierten Stiefeln.

Auf einer hölzernen, schmutzigen Bank
und an einem ebensolchen Tisch sass Ku-
sjma Kaduchin; seine kleinen Schweinsaugen

waren trübe, das Gesicht rot, die
Nase blau; er war stark im Dusel.

« Trinke, Bruder, trinke Schnaps ist die
Hauptsache er erheitert die Seele und
gibt ihr Mut und Dreistigkeit Trinke,
Bruder, trinke nur, ich zahle alles » sagte
Egor Michailow mit steifer Zunge und füllte
das Glas; die Flasche zitterte in seinen
groben, hakenförmigen Fingern, und der
Schnaps floss über den Rand.

« Wir sind kleine, unscheinbare Leute,
ein jeder sucht uns zu unterdrücken und zu
umgehen wir finden nirgends unser
Recht, es schützt uns auch niemand,
ein jeder muss für sich selbst einstehen
so wird es auch geschehen » schlug Kusj-
ma mit der Faust auf den Tisch.

« Wen Gott schützt, dem kann auch der
Teufel nichts anhaben, ist es wahr, Bruder
Du bist dem Anschein nach so ein ekelhafter,

untauglicher Muschik, aber dein Mund
zeugt die heilige Wahrheit. Leidenschaftlich
ergab ich mich deinen Reden das ist
gewisslich wahr auf eigene Höfe dürfen
wir nicht ausscheiden, das hiesse auf
fadenscheiniges Zeug einen neuen Fleck setzen;
das Alte hält das Neue nicht aus und geht
sofort in Stücke. Gib acht, Bruder, das
Gemeindeland teilen, das hiesse mit einem
Sieb Wasser schöpfen. Ich unterhielt mich

schon mit vielen, die Mehrzahl der Muschiki
ist mit mir einverstanden, ausser Kusnetzow
und Semjenow, aber das sind Schmarotzer
und vorlaute Menschen. Wir müssen auf der
Lauer sein, so wie der erste klare Tag im
Frühjahr ...» Egor beugte sich zu Kusjma,
flüsterte ihm etwas zu, hauchte ihm den
Fuselgestank ins Gesicht und blinzelte
vielsagend mit den entzündeten Augen.

« Du bist jetzt der erste Muschik im Dorf.
Komm, Brüderchen, wir küssen uns ...!»

Egor umfasste mit seinen groben Händen
Kusjma und schmatzte ihm einen Kuss in
den struppigen Bart. Kusjma wurde
wehmütig, und grosse Tränen liefen ihm über
das Gesicht.

Die rosige, üppige Wirtin, Arina Kasatkina,

die wie eine Kleinbürgerin gekleidet
war, ohne Kopftuch, glatt gekämmt, mit
rundem Gesicht und hellen, slawischen
Augen, bediente manierlich die Gäste und
zwinkerte kokett mit den Augen.

« 0, du grosser Gott seht mal da her
sind das Liebhaber Und man behauptet
doch, dass das Schwein der Gans kein
Genosse sei,» zeigte sie nach der Richtung
der sich Küssenden, und ihr helles Lachen
trillerte wie zerstreute Erbsen, unter der
Decke der Schenke widerhallend.

VI.
Das Dorf lag noch in tiefer Morgenruhe;

ringsum war es still, nur hin und wieder
schlug ein Hund an, oder man hörte das
Knarren eines geöffneten Tores. Kusjma
stand auf der Vortreppe und schaute in die
aufgehende, mit weissem Nebel bedeckte
Sonne. Er war unruhig und schien etwas
zu erwarten.

Allmählich erwachte das Dorf. Aus den
Schornsteinen stieg blauer Rauch in die
Luft, es roch nach Strohdunst; das
Brunnenjoch knarrte, in der Ferne knallte die
Peitsche des Hirten; kreischende
Weiberstimmen wurden laut.

Kusjma fing mit gespitztem Ohr ein
entferntes metallenes Klirren auf, sein Gesicht
verzog sich zu einem freudigen Lächeln.
Er sah in die Sonne, bekreuzte seine Brust
weit ausholend und flüsterte : « Gedenke, o
Herr, des Königs David und all seiner
Sanftmut. »

Das Klirren wurde deutlicher. Des Weges
kam ein bärtiger Muschik in Wickel und
Bastschuhen, in selbstgewebter Kleidung,
schlug mit dem hölzernen Löffel auf den
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ànu suss um WsbstubI, virbts Osinen
unà sobuubslts àis Wissss mit sinsm Ltriob,
àsr uiu WsbstubI ungsbruvbt war. Lobrokk
bnurrts àsr ilubsn au àsr vsobs, au vsi-
odsr àis Wisxs binx, sintönix russslts àsr
WsbstubI.

ànu vur vsrtiskt in trostlose Osàunbsn.
Ibrsn Xnpk àurobbrsu^tsn unxübÜAS Lor-
Zsn : àus Oksrà Kindts unà mussts n vu bs-
sokluASn vsràsn; un àsr Lobsuns butts àsr
Winà àus OuvI» uukAsàeobt, àus sollts se Imn
lunAs uusAsbssssrt vsràsn; uuk âsn Wintsr
mussts Loi? im Ltuutsvulà xssummslt ver-
àsn. Os vursn ubvr nur sin Ouur svbvuebv
Wsibsrbunàs, àis uiies bssor^sn unà bsrsi-
tsn mussten. 5 5 5

Um âisss Asit vur àis Lobsnbs àsr Wir-
tin Xusutbinu, vis immer, voiixsxkropkt mit
Osutsn. In àsr bsblsmmsnâsn, von msnsob-
lioksn àsâûnsìunAsn vsràorbsnsn Oukt
sobvummsn bluus Ounstvoibsn von Nu-
okorbutubub, ss stunb nuob OussI, Lobvsiss
unà Assokmisrtsn Ltisksin.

àk sinsr böOsrnsn, sobmut^i^sn Lunb
unà un sinsm sbsnsolobsn Used suss Xu-
SMU Xuàuobin; ssins bisinsn Lobvsins-
uuAsn vursn trübe, àus Ossiobt rot, àis
Xuss biuu; sr vur sturb im vussl.

« Vrinbs, Lruàsr, trinbs Lobnups ist àis
Ouuxtsuobs sr srksitsrt àis Lssls unà
gibt ibr Nut unà Orvistigbvit Orinbs,
Lruàsr, trinbs nur, isb ^ukls uiiss » suAts
Oxor Uiobuilov mit stsiksr ^unAö unà küilts
àus OIus; àis Olusobs êûttsrts in ssinsn
Zrobsn, bubsnkörmiZsn Oinxsrn, unà àsr
Lobnups lioss übsr àsn Kunà.

« IVir sinà bis!us, unssksinburs Osuts,
ein ^sâsr suokt uns ?u untsrärüobsn unà ?u
um^sbsn vir kinàsn nir^enäs unssr
Rsobt, ss sobüt?t uns uusb nismunâ,
sin zsàsr muss kür sieb selbst sinstsksn
so virà ss uusb Assoksbsn » sobluA Xusj-
mu mit àsr Ouust unk äsn Oisob.

«Wsn Oott sobüt^t, àsm bunn uusb àsr
Vvuksl niobts unbubsn, ist ss vukr, Oruâsr?
Ou bist àsm àsobsin nuob so sin sbvlbuk-
tsr, untuuxiiobsr Uusobik, ubsr àsin Uunà
xsuAt àis bsiÜAS Wubrksit. Osiàsnsobuktlivb
srxub isb mivb àsinsn Itvàsn àus ist
Zsvissliob vukr!... uuk siAsns Oöks àûrksn
vir nisbt uusssbsiàsn, àus kissss uuk kuâsn-
sobsiniAss ^suA sinen nsusn Olsok sst^sn;
àus àe Kult àus Xsus nisbt uus unà xsbt
sokort in Ltüobs. Mb usbt, Oruâsr, àus Os-
msinàsiunà tkilsn, àus kissss mit sinsm
Lieb Wusssr soböpksn. lob untsrbisit miob

sobon mit vislsn, àis Noiir/ubl àsr Nusokibi
ist mit mir sinvsrstullàsn, uusssr Xusnst^ov
unà Lsm^'snov, ubsr àus sinà Lobmurcàsr
unà voriuuts Ilsnsvbsn. Wir müssen uuk àsr
Ouusr soin, so vis àsr srsts blurs 1'uv im
Orübjubr ...» Oxor bsuxts siob ^u lvusjmu,
kiüstsrts idm stvus ?.u, buuobts ibm àsn
OnssiZsstunb ins Oesiobt unà bünasits visl-
suZsnà mit àsn siàûnàstsn à^sn.

« vu bist jàt àsr srsts Nusobib im Oork.
Xomm, lZrûâsrobsn, vir büsssn uns ...!»

vAor umkussts mit ssinsn ssrobsn Oûnàsn
XusMu unà sobmut^ts ibm sinsn Xuss in
àsn struppiAsn Ourt. Xusjmu vuràs vsk-
mütiA, unà Arosss Orünsn lisksn ibm übsr
àus Oesiobt.

Ois rosiAs, üppiAS Wirtin, àinu Xusut-
binu, àis vis sins XIsinbûrZsrin Asblsiàst
vur, obns Xopktuob, xiutt xsbümmt, mit
runàsm Oesiobt unà bslisn, sluvisobsn
^UFSn, bsàisnts munisriiok àis Ousts unà
zvinbsrts bobstt mit àsn àxsn.

« O, àu grosser Oott ssbt mui âu ksr
sinà àus Oisbbubsr! Onà mun bskuuptst
àoob, àuss àus Lokvsin àsr Ouns bsin Os-
nosss ssi,» 2SÌAts sis nuob àsr RioktunA
àsr siob Xûsssnàsn, unà ibr bsilss Ouvksn
trilierts vis ?srstrsuts Orbssn, untsr àsr
Osobs àsr Lobsnbs viàsrbuiisnà.

VI.
Ous Oork iuA noob in tisksr NorKsnruks;

ringsum vur ss still, nur bin unà visàsr
sobluA sin Ounà un, oâsr mun börts àus
Xnurrsn sinss Asökknstsn Oorss. XusMu
stunà uuk àsr Vortrspps unà sokuuts in àis
uukAsbsnàs, mit vsisssm blsbsl bsàsobts
Lonns. Or vur unrubix unà sobien stvus
?u srvurtsn.

Mimûkiiob srvuobts àus Oork. ^.us àsn
Lobornstsinsn stisx bluusr Ruuob in àis
Oukt, ss rook nuob Ltrokàunst; àus Lrun-
nsn^'ook bnurrts, in àsr Oerns bnuilts àis
Ositsebs àss Ilirtsn; brsisobsnàs Wsibsr-
stimmen vuràsn luut.

Xusjmu kinK mit Zsspitàm Okr sin snt-
ksrntss mstulisnss Xlirrsn uuk, ssin Ossiokt
vsr?oA siob ?u sinsm krsuâiZsn Oüobsln.
Or sub in àis Lonns, bsbrsuà ssins Lrust
vsit uuskolsnà unà kiüstsrts : « Osâsnbs, o
Herr, àss Xviiixs Ouvià unà ull ssinsr
Lunktmut. »

Ous Xlirrsn vuràs àsutboksr. Oss WsAss
bum sin bürtiAkr Nusokib in Wiobsl unà
Lustsvbubsn, in ssibstAsvsbtsr XisiàunA,
sobiuA mit àsm böOsrnsn Oökksl uuk àsn
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Boden einer eisernen Pfanne und sprach :

« Mit Gott an die Arbeit »

« Gott helfe uns » erwiderte Kusjma.
Das war das verabredete Zeichen.

Kusjma ereiferte sich, lief auf den Hof,
spannte den Braunen an den Hakenpflug.
Anna, die den Stall reinigte, starrte mit
weit geöffneten Augen auf Kusjma und
liess vor Verwunderung die Gabel mit dem
Mist sinken.

« Die heilige Kraft des Kreuzes sei mit
uns » rief sie, « den ganzen Winter liegt
der Faulpelz auf dem Ofen und jetzt denkt
er zu pflügen, wo doch kein Mensch damit
begonnen hat... »

« Beruhige dich, Weih, du wirst noch
ganz andere Wunder erleben », sagte
Kusjma und ging vom Hof, das Pferd mit der
Leine antreibend.

Des Weges zogen eine Menge magerer,
ausgehungerter Pferde mit Hakenpflügen;
ihnen folgten mit ernsten, verdriesslichen
Gesichtern die Muscliiki, und nur in ihren
Augen spiegelte sich ein Widerschein von
Freude und entschlossener Dreistigkeit.
Andächtig zog die Genossenschaft aufs
Feld, als handle es sich um eine Heldentat.
Die Weiber standen inmitten des Weges,
schüttelten verwundert die Köpfe, rieten,
stritten und munkelten allerlei über das
Vorgehen ihrer Männer.

Ein heller, stiller Morgen Die Natur war
unter den Strahlen der Aprilsonne aus
langem, tiefem Winterschlafe erwacht. Die
hellgrünen Felder waren von der warmen
Frühlingsluft umweht; über den Steppen
hing der blaue Dunst. In der Ferne
verschwammen die fruchtbaren Aecker der
Gutsherren mit dem Horizont. An der
Grenze des herrschaftlichen Besitzes machten

die Muschiki halt. Ihre urwüchsigen,
kräftigen Figuren waren wie verwachsen
mit der mächtigen Brust der Erde — begeistert

durch ihre kräftige Atmung. Aus der
Mitte der Verbündeten trat ihr Führer, ein
bärtiger Muschik, der das Zeichen zum
Aufstand trommelte.

« Brüder Wir müssen unser Recht
gemeinschaftlich verteidigen Der Muschik
braucht Land... Unsereiner ist ohne Land
ein Nichts wir müssen den Gutsherren
mit Gewalt das abnehmen, was uns nach
Gottes Recht zusteht. Mit uns vereinigen
sich wahrscheinlich auch die andern Dörfer.

Das Väterchen Zar wird uns nicht
benachteiligen, er steht zu uns, kennt aber

unsere Not nicht... Wenn wir aber zur
Verantwortung gezogen werden, so erinnert
euch immer daran : Alle für einen, einer
für alle, fangt an, Kinder, mit Gott »

Die Muschiki stellten sich der Reihe nach
auf, mit dem Gesicht nach Osten und
bekreuzigten sich.

Die blanken Scharmesser der Hakenpflüge
versanken in die Erde, hoben sie aus den
Furchen und legten sie in schnurgerade
Reihen. Aus den Furchen stieg ein leichter,
weisser Dampf. Scharen von Saatkrähen
flogen auf die frischgepflügte Erde, über
die Aecker. Die Muschiki schritten ernst
hinter den Pflügen einher, trieben die Pferde
an und wischten sich die Schweisstropfen
von der Stirn.

Hoch stand die Sonne am Himmel und
sandte ihre heissen Strahlen aus, die Felder

atmeten und jubelten unter ihren
Liebkosungen.

In der Ferne auf dem Landwege wirbelte
ein graues Wölkchen Staub auf. In der klaren

Luft über der Bildfläche der Wiesen
erschien die Figur eines Reiters auf einem
wohlgepflegten Vollblüter. Es war der
Verwalter des Gutsherrn, dessen Land die
Muschiki eigenmächtig pflügten.

« Was schafft ihr hier, ihr Teufelskinder
Habt ihr euch mit Bilsenkraut vollgefressen

» schrie er mit lauter Stimme, als er
dicht an die pflügenden Muschiki, die sich
in ihrer Arbeit nicht stören liessen, herankam.

« Mit welchem Recht, frag' ich, habt ihr
euch über das herrschaftliche Land hergemacht

und wirtschaftet wie auf euren eigenen

Anteilen Antwortet » Der
Vollblüter bäumte sich, schlug aus und fauchte
mit vibrierenden Nüstern.

Die Muschiki schritten ruhig hinter ihren
Pflügen einher und trieben die verkommenen

Pferde an. Einer von ihnen blieb, als
er in die Nähe des Verwalters kam, vor ihm
stehen, sah ihm ruhig ins Gesicht und
sagte :

« Eben mit diesem Recht... mit Gottes
Recht, heisst das »

Der Verwalter, bestürzt durch die Ruhe,
Dreistigkeit und das Selbstvertrauen der
Muschiki, zog die Zügel seines Pferdes
stramm; es warf sich herum und schnaubte.

«Ja, was soll denn das bedeuten, ihr
Teufelskerle, es scheint, ihr macht Ernst mit
der Sache... Auseinander... in Frieden,
sage ich euch.»
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Loden einer eisernen Vkanns und spravb:
«Nit Oott an die Arbeit »

« Lett Kelts uns » erwiderte Xusjma.
vus war dus verabredete ^sieben.

XusMa ersikerte sieb, list auk den Rok,
spannte den Braunen an den Rakenpklug.
^.nna, die den Ltall reinigte, starrte mit
weit goökknstsn laugen auk XusMa und
liess vor Verwunderung die Oabsl init dein
Nist sinken.

« vis beiligs Xrakt des Xrsu^ss sei mit
uns » risk sie, « den ganzen Winter liegt
der vaulpev auk dein vksn und M?t denkt
er ^u pklllgon, wo doeb kein Uensvb damit
begonnen bat... »

«ZZsrukigs diek, Weib, du wirst noob

gan? andere Wunder erleben », sagte Xu-
szma und ging vom Rok, das vkerd mit der
Veins antreibend.

Oss Weges ?ogen sine Nsngs magerer,
ausgekungerter Rkerds mit Rakenpklügen;
ibnsn kolgtsn mit ernsten, vsrdrissslioken
Ossioktern die Nuscbiki, und nur in ikren
àgen spiegelte sieb sin Widsrsoksin von
vreudo und sntseblosssner vrsistigkeit.
àdâobtig ^og die Oeoosssnsobakt auks

veld, als bandle es sieb um eins Heldentat,
vis Weiber standen inmitten des Weges,
soküttsltsn verwundert die Xöpke, rieten,
stritten und munkelten allerlei über das
Vorgeben ibrsr Nännsr.

Xin bsllsr, stiller Norgsn! vis Ratur war
unter den Ltrablsn der ^prilsonne aus lan-
gern, tiskem Wintersoklaks srwaebt. vis
bollgrünon vsldor waren von der warmen
vrüblingslukt umwsbt; über den Ltsppen
bing der blaue vunst. In der verne ver-
sobwainmsn die kruoktbarsn seeker der
Outsberron mit dem Horizont, à der
Oren?s des berrsokaktlioden Besitzes maob-
ten dis Nusobiki bait. Ibrs urwüobsigsn,
kräktigsn vigursn waren wie vsrwaobssn
mit der mäobtigsn Brust der Xrds — bsgsi-
stsrt dureb ibrs kräktigs Atmung, ^us der
Nitts der Verbündeten trat ibr vükrsr, sin
bärtiger Nusekik, der das ^sieben ^um Vuk-
stand trommelte.

« Brüder Wir müssen unser Roobt gs-
meinsebaktliob verteidigen... ver Nusobik
brauobt vand... vnssrsinsr ist obns Vand
sin Riobts wir müssen den Outsbsrron
mit Oswalt das abnedmen, was uns naob
Oottss Reobt auslebt. Nit uns vereinigen
sieb wakrsebsinlieb auvb die andern vor-
ksr. vas Vätsroben ?,ar wird uns niobt be-
naobtsiligsn, er stsbt ^u uns, kennt aber

unsere Rot niobt... Wenn wir aber /,ur
Verantwortung gezogen werden, so erinnert
euob immer daran: ^Ile kür einen, einer
kür alle, kangt an, Xindsr, mit Oott »

Ois Nusebiki stellten sieb der Reibe naob
auk, mit dem Oesiobt naob Osten und bs-
kreuzigten siob.

vis blanken Lobarmssser der Rakonpklüge
versanken in die vrds, bobon sie aus den
vurobsn und legten sie in sobnurgerado
Reiben, ^us den vurobsn stieg ein Isiobtsr,
weisssr vampk. Lobaren von Laatkräksn
klagen auk die krisobgspklügts vrds, über
dis ^eoksr. vis Nusobiki sobritten ernst
bintsr den Rklügen sinber, trieben die vkorde
an und wisobten siob die Lvbweisstropken
von der Stirn.

Roob stand die Sonne am Himmel und
sandte Ibrs beisssn Strablon aus, die vel-
der atmeten und jubelten unter ibrsn visb-
kosungen.

In der verne auk dem vandwegs wirbelte
ein graues Wölkoken Staub auk. In der kla-
ren vukt über der öildkläobs der Wissen er-
sobisn die vigur eines Reiters auk einem
woblgepklsgtsn Vollblüter, vs war der Vsr-
waiter des Outsbsrrn, dessen vand die Nu-
sobiki oigenmäobtig pklügten.

« Was sobakkt ibr bier, ibr Veukelskindsr
Habt ibr euob mit Bilsenkraut vollgekros-
sen » sobris er mit lauter Stimme, als er
diokt an die pklügsnden Nusobiki, die siob
in ibrsr Arbeit niobt stören liessen, beran-
kam.

« Nit wslobsm Rsobt, krag' lob, babt ibr
euob über das berrsobaktlioks vand berge-
maobt und wirtsobaktet wie auk euren sige-
non àtsilen Antwortet » ver Voll-
blüter bäumte siob, soblug aus und kauobte
mit vibrierenden Rüstern.

vis Nusobiki sobritten rubig kinter ibrsn
Rklügen sinber und trieben die verkomme-
nen Rkerds an. vinor von ibnen blieb, als
er in die Räbe des Verwalters kam, vor ibm
stoben, sab ibm rubig ins Oesiobt und
sagte:

« vbsn mit diesem Rsobt... mit Oottes
koobt, keisst das »

ver Verwalter, bestürmt durob dis Rube,
vreistigkoit und das Selbstvertrauen der
Nusobiki, 20g die Mgsl seines vkordos
stramm; es wark siob berum und sobnaubts.

«da, was soll denn das bedeuten, ibr Reu-
kslskorle, es sobeint, ibr maobt vrnst mit
der Laobe... Auseinander... in vriedsn,
sage iok euob.»
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ÜBER

DIE

Die Muschiki liessen sich nicht beirren.
« Das ist Meuterei... Die Kosaken mit

der Geissei müssen hier Ordnung schaffen

..schrie der Verwalter.
« Auseinander, sag' ich euch !...» Als er

sah, dass seine Worte keinen Erfolg hatten,
trieb er das Pferd an und verschwand hinter

den Staubwolken.
Die Sonne versank hinter dem Horizont

und färbte die weiten Felder mit dem
Abglanz der Abendröte, als ein Trupp Kosaken

in schwarzen Mänteln und hohen
Schafmützen die arretierten Muschiki durch das
Dorf nach der Stadt trieb.

EHE

VON

PAUL

HÄBERLIN

Ein hilfreiches
Buch

Preis Fr. 6.60

Schweizer-Spiegel-Verlag
Storchengasse 16, Zürich

VII.
Der Gerichtssaal war überfüllt von

Zuhörern, als die Sache der Bauern des Dorfes
Rasuwaewka zur Verhandlung kam. Die
angeklagten Muschiki sassen auf der Anklagebank

finster und mürrisch, kratzten aufgeregt

mit ungewaschenen, abgearbeiteten
Händen in den wirren Haaren, ächzten und
krächzten und verbreiteten einen scharfen
Geruch von Schweiss, geschmierten Stiefeln
und Schafspelz.

In der schweren, beklemmenden
Atmosphäre des Gerichtssaales herrschte eine

drückende, ermüdende Langeweile. Der
Vorsitzende, ein junger, gutgepflegter Blondin
in goldenem Pince-nez, mit polierten, rosigen

Fingernägeln, sah die Angeklagten
neugierig an, zog eine verächtliche Miene und
richtete seinen Blick nach der Decke.

Gestern kehrte er erst vor Tagesanbruch
vom Kartenspiele mit einem grösseren
Verluste nach Hause, und jetzt war seine
Stimmung sehr missmutig : der Verwalter seines
Gutes antwortete nicht auf seine
Geldforderungen, die schöne Polin Sosja aber will
ihm nicht geneigt sein, wenn sie die
modernen brillantenen Ohrringe nicht
geschenkt bekommt.

Der Gerichtssekretär verlas mit eintöniger

Stimme das langgezogene Protokoll der
Anklage.

Dann wurden die Angeklagten einer nach
dem andern zur Aussage vorgerufen. Wenn
sie ihren Namen rufen hörten, bekreuzten
sie sich weit ausholend, benahmen sich ungelenk,

standen mit versunkenem Blick vor
dem Richtertisch und zupften an den
Schafmützen in ihren Händen.

« Kusjma Kaduchin » Kusjma sah wie
ein gehetzter Wolf umher und schwieg.
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vis Nusobibi lissssll siob lliobt bsirrsll.
« vas ist Nsutsrsi... vis Kosàsu mit

dsr VsisssI milsssn bisr Ordnunx sobal-
Isn...», sobris dsr Vsrvaltsr.

« àsàalldsr, saF' iob suob!...» à sr
sab, dass ssins IVorts bsiusn vrloiA battöll,
trieb sr das VIsrd su und vsrsobvalld bill-
tsr àsll Ltaubvolbsu.

vis Lolllls vsrsaub billtsr dsm vori^ont
und lärbts dis vsitsn vsidsr illit dsm i^.b-

Aiâll? dsr ^bsllàrôts, aïs sill vrupp Lissa-
bsll ill sobvar^sn Nälltslu und bobsll Lobai-
miàsll dis arrstisrtsll Nusobibi durob das
vork llaob dsr Ltadt trisb.

e«e

VOkl

Kin kilkrsickes
Luck

preis kr. S.S0

ZclHHveirsr-îpïsgel-VsrIsg
Ztorekvngssss 16, 2ûrï«k

VII.
vsr Vsriobtssaal var ilbsrliiiit voll Au-

börsrll, à dis Laobs dsr Lauern dssvorkss
Lasuvasvba nur VsrbandlunA bam. Ois an-
gsbla^töll Uusobibi sasssn auk der àbiaAS-
ballb lillstsr und mürrisob, brateten avIZs-
rsAt mit un^svasobensn, abxsarbsitstsll
välldsll in döll virron Haaren, aob^tsn und
kräob/.tsn und vsrbrsitstsll sillsn sobarksn
Vsruob von Lobvsiss, Zssobmisrtsll Ltislsln
und Lobalspsv.

In der sobvsrsn, bsblsmmslldsn i^.tmo-

spbars dss Vsriobtssaalss bsrrsobts sins
drüoböllds, srillüdöllds VanASveils. vsr Vor-
sit^snds, sin jull^sr, AutAsxlisAtsr Llondin
ill Zoldöllöill ?illos-llS2, mit xolisrtöll, rosi-

Aöll villAsrlläAöill, sab dis àZsbiaAtsn nsu-
AisriA an, 20A sine vsräobtliobs Nisllö und
riobtsts ssillsll Lliob naob dsr vsobo.

Vsstsru bsbrts sr srst vor vaASsanbruob
vom Liartsllspisls mit sillöm Arässersn Vsr-
lusts uaob Lause, und ^st?t var ssius Ltim-
mull^ ssbr missmutiZ: dsr Vsrvaitsr ssillss
Lutss àlltvortsts lliobt aul ssins Lsldkor-
dsrunAsn, die sobölls Lobn Los^a absr vill
ibm lliobt AöllsiAt ssin, vsllll sis dis mo-
dsrllsll briiialltsllsll vbrrinAs lliobt As-
sobsllbt bsbommt.

vsr Lsriobtsssbrstar verlas mit silltölli-
Asr Ltimms das IanAAS20ASlls Lrotoboii dsr
àblaxs.

vans vurdsll dis ^.uAsblaAtsll siusr llaob
dom audsrll ?ur ^.ussa^s vorAsruksn. IVsnn
sis ibrsll Lamsn ruksu börtsn, bsbrsu^tsv
sis siob vsit ausbolsnd, bsllabmsn siok UNAS-
Isllb, stalldöll mit versunbensm Liiob vor
dom Liobtsrtisob und ^uxktsn au dsn Lobak-
müt^Sll ill ibrsll välldsll.

« Lusjma Laduobin » Lusjma sab vis
sin xsbstàr 'iVolk umbsr und sobviöA.
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« Bist du Kusjma Kaduchin » frug der
Vorsitzende.

« Ja, Wohlgeboren.»
« Du bist der Aufwieglerei zur Meuterei,

der Widersetzung den gesetzlichen
Vorschriften und der Aneignung fremden
Eigentums beschuldigt. Erklärst du dich dieser

Vergehen schuldig »

Kusjma warf mit seinen entzündeten,
tränentriefenden Augen einen Blick auf den
Vorsitzenden, brummte etwas Unverständliches

in den Bart und schwieg eigensinnig.
«Verlesen Sie noch einmal die Anklage »

befahl der Vorsitzende.
Kusjma spitzte die Ohren, hörte aufmerksam

zu und sagte endlich lächelnd :

« Etwas ganz Ausgeklügeltes »

« Was scheint dir eigentlich als ausgeklügelt
in der Anklage » fragte der Richter.

Kusjma spreizte die schmutzigen, steifen
Finger seiner linken Hand und zählte mit
der Rechten ab :

« Meuterei, Widersetzung, unberechtigte
Aneignung alles ganz wunderliche Worte
und für unsere Muschikiköpfe unverständlich,

die ganze Sache ist nicht wert, dass
von ihr gesprochen wird...» Er schnaubte,
wischte mit dem Aermel des Schafspelzes
die Nase und fuhr fort :

« Kamen da in unser Dorf gelehrte Leute,
die sich Agronomen nennen, und mit ihnen
Feldmesser, schnüffelten und massen an
unseren Grundstücken herum, worauf der Sta-
rosta erklärte : ,Ihr sollt auf eigene Höfe
ausscheiden und von der Gemeinde das
Land ankaufen, denn das Väterchen Zar
ist stets besorgt um euer Wohl.' Aber
woher kann denn Väterchen Zar wissen,
was uns Bauern nottut Wenn er selbst,
anstatt der Feldmesser, mit uns reden
würde, ja, dann würden wir ihm sagen,
dass der Ankauf des Landes von der
Gemeinde für uns gar keinen Wert hat, da es

viel zuwenig ist, um unseren Bedürfnissen
zu entsprechen, dagegen haben die
Gutsbesitzer vielzuviel Land, das haben wir unter

uns verteilen wollen und auch ihm noch
einen grossen Teil überlassen; wenn Väterchen

Zar um unser Wohl besorgt war, warum

sollte er uns zürnen Das Land gehört
nicht den Gutsherren, sondern Gott, und der
Zar ist alleiniger Herr darüber, das ist ge-
wisslich wahr... das ist aus der Seele
gesprochen, was aber in den Büchern steht,
das verstehen unsere ...» praktisch und preiswert
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« List à OusMg Kgàuobiu » kruA àsr
Vorsit^suâs.

«à, WoblAsborsu.»
« Ou bist àsr àkvvisAlsrsi ?ur àlsutsrsi,

àsr V^iàsrsàuuA àsu Assst^liobsu Vor-
sobriktsu uuà àsr àsiAuuuA krsmàsu Oi-
Asutums bssokulâiAt. Orblgrst âu âiob à-
ssr VsrAsbsu ssbulàiA »

OusMg vgrk mit ssiusu sràûuàstsu,
trgusutrisksuàsu àASu siusu Llivb guk àsu
Vorsit^suàsu, brummts stvgs Iluvsrstguà-
livbss iu àsu Lgrt uuà sobvisA sisssusiuuiA.

« Vsrlsssu Lis uoob siumgl âis VublgAs »

bskgbl âsr Vorsiì^suâs.
Ivusjmg spità âis Obrsu, börts gukmsà-

sg.ru ^u uuà sgAts suàliob lgobsluà:
«Otvas Agu^ àkAsblûAsltss »

«V/gs sobsiut à sixsutliob à gusAsblü-
Aslt iu àsr VublgAS?» krgAts âsr Riobtsr.

Ousjmg sxrsi^ts âis sobmut?ÌAsu, stsiksu
OiuAsr ssiusr liubsu llguâ uuà ^gblts mit
âsr Kssbtsu gb:

«Usutsrsi, V^iâsrsàuuA, uubsrsobtiAts
àsiAuuuA... giiss Agu? vuuàsrliobs Vorts
uuà kür uussrs Nusobibiböpks uuvsrstguà-
liob, âis Agu^s Lgvbs ist uisbt vsrt, àgss
vou ibr Assxroobsu virâ...» Or ssbugubts,
visobts mit âsm ^.srmsl âss LsbgkspsOss
âis bsgss uuà kubr kort:

« Ogmsu àg iu uussr Oork Zslsbrts Osuts,
âis siob VArouomsu usuusu, uuà mit ibusu
Oslàmssssr, sobuükksltsu uuà mgsssu au uu-
ssrsu Oruuâstûobsu bsrum, vorguk àsr Ltg-
rostg srblgrts: ,Ibr sollt guk SÌASUS Mks
gussobsiâsu uuà vou àsr Osmsiuàs àgs
Oguâ gubguksu, àsuu às VZ-tsrobsu 2gr
ist stets bssorAt um susr Vobl.' Vbsr
vobsr bguu âsuu Vgtsrobsu Agr visssu,
vgs uus Lgusru uottut? ^Vsuu sr selbst,
gustgtt àsr Oslàmssssr, mit uus rsâsu
vûràs, jg, àguu vûràsu vir ibm sgAöu,
àgss àsr àbguk âss Oguâss vou âsr Os-
msiuàs kür uus Agr bsiusu 5Vsrt dgt, âg ss
visl ^.uvsulA ist, um uussrsu Lsàûrkuisssu
^u sutsxrsobsu, âgxsxsu bgbsu âis Outs-
bssit^sr visl^uvisl Oguâ, às bgbsu vâr uu-
tsr uus vsrtsllsu vollsu uuà gusb ibm uook
siusu Arosssu Osil übsrlgsssu; vsuu Vàr-
obsu ^gr um uussr Vokl bssorAt vgr, vgr-
um sollte er uus ^ürusu? Ogs Oguâ Asbört
uisbt àsu Outsbsrrsu, souàsru Oott, uuà âsr
2gr ist gllsiuiZsr Osrr àgrûbsr, àgs ist AS-
vissliob ^vgbr... àgs ist gus àsr Lssls As-
sproobsu, ^vgs gbsr iu àsu Lüobsru stsbt,
às vsrstsbsu uussrs ...» /z/'a/etiFc/î ttnci
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iüas ziehen
Sie uoc?

Das ganze Jahr einen gesunden
Hals und eine klare Stimme

oder
Hausarrest wegen Halsentzündung,
Grippe oder Influenza?

Ganz entschieden ist es für Sie
angenehmer und billiger, sich gesund
und ungehindert in der Winterluft
bewegen zu können durch tägliche
Verwendung von

Gurgel- und Mundwasser
das den einzigartigen Vorteil
besitzt, die Mund- und Halsschleimhaut

abzudichten, zu kräftigen und
mit Abwehrkräften auszurüsten, so
dass sie gegen Krankheitskeime
unempfindlich ist.

Zur Zeit von epidemischen Haiskrank¬
heiten die beste Methode, gesund
zu bleiben.

Eine Probe überzeugt Sie.

Original - Flacon Fr. 3.50 i. d. Apotheken.

nXacß Qrippe
zur Erneuerung Obrer
Odräfie eine

und befrebte

oftärbungs - und Hervennäbr=
mittef
wirkt rasch und anhaftend.

Orig.''Flasche 5.75, sehr vorteilhafte Orig.»
Doppelflasche 6.25 in den Apotheken.

« Das gehört nicht zur Sache » unterbrach

ihn der Vorsitzende.
« Du gestehst also deine Schuld zu, Kus-

jma Kaduchin »

« Ganz und gar nicht, Hochwohlgeboren.»
« Wieso nicht Du hast die Muschiki zur

Meuterei aufgewiegelt, das Ausscheiden auf
eigenen Hof verweigert, das Land des
Gutsbesitzers eigenmächtig gepflügt »

« Gepflügt, ja, das schon gewiss habe
ich gepflügt... aber schuld bin ich nicht
daran...»

« Tritt ah Der Nächste »

« Nikita Tschumakow »

« Hier »

« Du bist der Zuwiderhandlung gegen die
gesetzlichen Obrigkeiten und der Aneignung
fremden Eigentums beschuldigt. Erklärst du
dich dieser Vergehen schuldig »

« Ich »

« Gewiss du, es wird doch nicht dein
Nachbar gefragt, wenn es heisst Nikita
Tschumakow.»

« Ja, war ich denn allein auch Wanjka,
der Schmutzfink, und Senjka Oboldui und
Ignaschka...

« Antworte nur auf die Fragen, hast du
dich geweigert, auf eigenen Hof auszuscheiden

»

« Es ist mir ja ganz gleich, aber Kusjma
Kaduchin, Mitjka, der Einäugige und Egor-
ka...»

Der Richter schlug verzweifelt die Hände
zusammen und richtete den Blick nach der
Decke.

« Antworte deutlich und vernünftig
Erklärst du dich schuldig in der ersten
Frage »

Der Muschik drückte sich und schwieg.
« Antworte »

« Ich kann es nicht wissen, Hochwohlge-
boren.»

« Hast du des Gutsherrn Land gepflügt »

« Ja Als Egor Michailow sich mit Kusjma

Kaduchin verbrüderte und dieser sagte:
Das haben alles die Minister verwickelt und
befohlen, das Gemeindeland zu teilen, aber
Väterchen Zar steht zu uns, und es
geschieht uns nichts für unser Vorgehen. Ich
seihst verstehe ja nichts in dieser Sache,
und dann wenn Mikolka, der Notleider, und
Andrjuschka...»

« Erklärst du dich der Bepflügung des
Landes des Gutsherrn schuldig » unterbrach

ihn der Richter.
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Wansieâen
He voe?

Oss Zsn^s 3stu sinsn Assunctsn
i-ts!s onc! sins iàscs Ltimms

orte?
iàsussnrsst «sgsn vsissntTünciunA,
Qcipps octsc intiusn^s?
(Zsn? sntsckiscisn ist ss fllcLis sn-
Asnskmsr unci oiiiiZsn, sick Zssunci
unci unZskinctsrt in ctsc Wintsnlutt
kswsZsn können cturck tâZiicks
VscwsnctunA von

vurgsl- un«t
ciss cisn sin^iZsrtigsn Vortsi! ks-
sit?t, ciis K/Innci- unct bisissckisim-
ksut sb^ucticktsn. knâtkssn unö
mit/Kbwskrivàstsn sus^urüstsn, so
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tzisibsn,

^ins ^roks ütz--n?sust Lis,

Origins! - iìcon k^r, 3,SO i, ci. /kpotksksn.
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« vss Asbört uiobt xur Lsods » uutsr-
brsob ibu àsr Vorsit?suàs.

« Ou Asstsbst slso àsius Lokulà ^u, ILus-
M» Xuàuobiu »

« Osu? uuà Asr uiobt, lloobvoblAsborsu.»
«^Visso uiobt? vu dust àis liluscbibi 2ur

Nsutsrsi sukAsvrisAslt, àss àssobsiàsu suk
siASusu vok vsrvsiAsrt, àss Osuà àss Outs-
bssit^srs siAkumsobtiA AsxklüAt »

« OsMüxt, ja, àss sobou... Asvviss duds
iob AspkiüAt... sbsr sobulà biu iob uiobt
àsrsu...»

« Oritt sb Osr Ilsobsts »

« Mbits Osobumsbov »

« Ilisr »

« Ou bist àsr ^uviàsrbsuàluuA AöAsu àis
Assstxliobsu ObriAbsitsn uuà àsr àsiZuuuA
krsmàsu OiAsutums bssobuIàiAt. Orblârst àu
àiob àisssr VsrAsbsu sobuIàiA »

« lob »

« OsMss àu, ss virà àoob uiobt àsiu
àolàr AskruKt, vsuu ss ksisst Mbits,
Isobumubov.»

« à, vsr iob àsuu sUsiu suob MsuMs,
àsr Lokmut^kiub, uuà LsuMs vbolâui uuà
lAussokbs,..

« àtvorts uur suk àis vrsAöu, bsst àu
àiob AsvsiAsrt, suk si^susu vok sus^usobsi-
âsu? »

«Os ist mir js xsu^ Alsiok, sbsr à8Ms
Xsàobiu, UitMs, àsr viusuxiAS uuà vxor-
bs...»

ver Riobtsr sobluA vsr^vsikslt àis vsuàs
^ussmmsu uuà riobtets àsu LUvb usob àsr
vsobs.

« ^.lltvorts àsutliob uuà vsrnüuktiA Or-
blsrst àu àiob sobuIàiA iu àsr srstsu
vrsAS »

vsr Nusolà âruobts siok uuà sokvisZ.
« àtvorts »

« lob bsuu ss uiobt visssu, lloobvobiAs-
borsu.»

« Ilsst àu âss Vutsbsrru vsuà ASpkluxt »

« às ^.Is vAor Niobsilov siob mit Xus-
Ms Xsàuobiu vsrbruàsrts uuà àisssr ssAts:
vss bsbsu sllss àis Niuistsr vsrviobslt uuà
bskoblsu, àss Vsmsiuàslsuà ^u tsilsu, sbsr
Vstsrobsu ?isr stskt 2u uus, uuà ss AS-
sobisbt uus uiobts kür uussr VorAsbsu. Iob
sslbst vsrstsbs uiokts iu àisssr Lsobs,
uuà àsuu vsuu Uibolbs, àsr Ilotlsiàsr, uuà
ààrMsobbs...»

«vrblsrst àu àiob àsr lZspkiüAuuA àss
Vsuâss àss Vutsbsrru sobulàiA » uutsr-
brsob iku àsr lìiobtsr.
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Der Muschik kratzte sich mit allen Fünfen

im Nacken und schaute hilflos um sich.
« Antworte »

« Gepflügt haben meine Stute und mein
Pflug, ich ging nur hinterher... wenn es
sein muss.»

Der Richter schlug entrüstet die Hände
zusammen.

« Der Nächste »

VIII.
Kusjma Kaduchin, als der Anstifter zur

Meuterei gegen die Agrarreform des Ministers

Stolypin und der gewaltsamen Aneignung

herrschaftlichen Landes beschuldigt,
wurde vom Gericht zu einem Jahre
Gefängnisstrafe verurteilt. — Auf die sehnigen
Schultern der Anna fielen nun alle Arbeiten

und Sorgen des Bauern. Sie arbeitete
Tag und Nacht wie eine aufgezogene
Maschine. Sie wurde noch flinker und
geschäftiger, man hörte ihre Stimme bald im
Hause, bald auf dem Hofe, dann wieder auf
dem Feld unter den brennenden Strahlen
der Sonne. Die Arbeit gedieh in ihren
Händen noch besser als in Gegenwart des

Kusjma. Sie verkaufte vorteilhaft den Rest
des vorjährigen Roggens, den sie mit soviel
Liebe und Hoffnung in den lehmigen
Bogen gesät hatte und der wunderbarerweise
eine ergiebige Ernte abwarf; sie gewann
aus dem Hanf das Oel und verkaufte es in
der Stadt; sie zog das Kalb gross und
verkaufte es; den Ueberschuss an Milch stiess
sie zu Butter und verkaufte sie samt den
Eiern an die fahrenden Aufkäufer. Sie
kaufte die Schafspelze von der Schenkwirtin

zurück und nähte den Kindern neue
Hemden. Die einzige Zerstreuung, die sie
sich gönnte, war das Klatschen mit den
Weibern am Dorfbrunnen und das Klagen
und Lamentieren über ihr schweres Los;
das Beileid und Zureden der Nachbarinnen
war erfrischender Balsam für ihre bedrückte
Seele.

An einem schönen Frühlingsmorgen, als
die Steppen schon anfingen zu grünen und
sich in den Strahlen der Sonne badeten,
stand Kusjma vor Anna. In der Verblüffung
der Unerwartetheit liess sie den Topf mit
Erdäpfeln, den sie soeben in den Ofen stellen

wollte, auf den Boden fallen.
Kusjma war schon angetrunken;

augenscheinlich hatte er auf dem Wege nach
Hause Landsleute getroffen und war, in der
Freude des Wiedersehns, mit ihnen ins
Wirtshaus eingekehrt.

Schweizer
Küchenspezialitäten

Rezepte aus allen Kantonen
von

Helen Guggenbühl
Mit einem Vorwort von

Meinrad Lienert

Preis Fr. 5.SO
Schweizer-Spiegel-Verlag, Zürich 1
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Osr ülusokik krst^ts sisk mit sllsu Oüu-
ksu im I^soksu uuà ssksuts kilklos um sisk.

« Vutvorts »

« OspklüAt ksksu msius Ltuts uuà msiu
OkiuA, iok xiux uur kiutsrksr... vsuu ss
ssiu muss.»

Der Risktsr soklux sutrüstst àis Osnàs
^ussmmku.

« vsr âsksts »

VIII.
LiusMS L.sàuokiu, sis àsr àstiktsr ?ur

Nsutsrsi ASKSu àis ^^rsrrskorm àss Uiui-
stsrs Ltol^piu uuà àsr Asvsltssmsu àsiA-
uunA ksrrssksktlioksu Osuàss kssskuIàiAt,
vuràs vom Osriskt ?u siusm àskrs OsksuZ-
uisstrsks vsrurtsilt. — Vuk ciis sskui^su
Lekuitsru àsr àus kielsu uuu slls àksi-
tsu uuà Lor^su àss Osusru. Lis srksitsts
Os^ uuà Usokt vis sius suk^s^oASus Nu-
sokius. Lis vuràs uovk kiiuksr uuà Zs-
ssksktiAsr, msu körts ikrs Ltimms kslà im
Osuss, kslà suk âsm Ooks, âsuu visâsr suk
àsm Oslà uutsr àsu krsuusuàsu Ltrsklsu
àsr Louus. Ois ^rksit Aôàisk iu ikrsu
Osuàsu uovk kssssr sis iu Os^suvsrt àss
I^usjms. Lis vsrksukts vortsilkukt àsu Rsst
àss vorAkri^su RoAASus, àsu sis mit soviel
Oisks uuà OokkuuuK iu àsu IskmiAsu Oo-
Ksu Assst kstts uuà àsr vuuàsrksrsrvsiss
sius sr^iskiAs Oruts skvsrk; sis ASvsuu
sus àsm Osuk àss Osl uuà vs'rksukts ss iu
àsr Ltsàt; sis û0A àss I^sik Aross uuà vsr-
ksukts ss; àsu lisksrsskuss su Niiok stisss
sis 2U Luttsr uuà vsrksukts sis ssmt àsu
Oisru su àis kskrsuàsu ^.ukksuksr. Lis
ksukts àis LokskspsOs vou àsr Loksukvir-
tiu ?urûà uuà uskts àsu ILiuàsru usus
Lsmàsu. Ois siu^iAS ZisrstrsuuuA, àis sis
sivk Aöuuts, vsr àss Klstsoksu mit àsu
Wsibsru sm Oorkbruuusu uuà àss IZIsAkn
uuà Osmsutisrsu üksr ikr sskvsrss Oos;
àss Osilsià uuà ^ursàsu àsr àokksriuusu
vsr srkrissksnàsr IZsIssm kür ikrs ksârûskts
Lssls.

à siusm ssköusu OrükiiuAsmorASu, sis
àis Ltsppsu svkou sukiuAsn ^u Arüusu uuà
siok iu àsu Ltrsklsu àsr Louus ksàstsu,
stsuà KusMs vor àus. Iu àsr VsrkiükkuuA
àsr Ousrvsrtstksit lisss sis àsu Ooxk mit
Oràspksiu, àsu sis sosdsu iu àsu Oksu stsl-
isu vollts, suk àsu IZoàsu ksllsu.

L.U8MS vsr sokou suAstruuksu; suAsu-
svksiuliek kstts sr suk àsm 5VsAs usok
Osuss Osuàslsuts Aktrokksu uuà vsr, iu àsr
Orsuàs àss V^isàsrsskus, mit ikusu ius
XVirtsksus siuAskskrt.

X ìà L >"! S >"I S p S i A >
> tàtS l'I
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ivisitirscl I-isrisrl

l^'l'Sis S.LO
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« Weib, du siehst, dass der Hausvater
zurückgekehrt ist; bei dieser Gelegenheit
ziemt es sich, das Ereignis anzufeuchten,
gib das Geld her »

« Oh, du liederlicher Tropf... kommt
kaum ordentlich zur Tür herein, begrüsst
seine Frau nicht, bekreuzt sich nicht auf
die Heiligenbilder und fängt schon wieder
mit dem Saufen an... wie es scheint, hat
man dir im Loch die Schlechtigkeit nicht
aus dem Kopf geschlagen... und Geld hab'
ich keines woher hast mir keinen
gebrochenen Groschen zurückgelassen, als du
fortgingst.»

« So begegnest du dem Hausherrn, deinem
treuen Gatten, dem Gottgegebenen
Antworte, wer ist hier Herr im Haus, du oder
ich » erwiderte Kusjma zaghaft und liess
sich erschöpft auf die Bank nieder. Der
lange Aufenthalt im Gefängnis und die
schmale Kost hatten ihn derart entkräftet,
dass es ihm schwer fiel, gegen den Katzenjammer

aufzukommen. Anna zog ihm die
Stiefel und den Schafspelz aus, umfasste
ihn mit ihren sehnigen Händen und schob
ihn auf den Ofen. Als die Kinder den
Zurückgekehrten sahen, weinten sie und zogen
sich scheu und furchtsam in die Ecken
zurück.

IX.

Eine ganze Woche verbrachte Kusjma
auf dem Ofen, warf sich von einer Seite auf
die andere und brummte in den Bart. Eines
schönen Morgens kroch er vom Ofen, kratzte
sich nachdenklich im Nacken, schob eine
Brotrinde in den Busen, spannte den Braunen

vor den Wagen und fuhr mit der Post
in das nächste Dorf Judino. Anna bekreuzte
sich vor Freude, nahm das Kleinste auf den
Arm und ging aufs Feld, die Erdäpfel zu
jäten.

Es war ein prachtvoller, kühler Tag, aber
die Arbeit fiel Anna aus der Hand, ihre
Seele war unruhig und betrübt, eine
unbestimmte Vorahnung peinigte sie; sie sah
jeden Augenblick nach der Sonne. Noch nie
wurde ihr der Tag so lang wie heute.

Spät am Abend, als die Sonne schon
untergegangen war, schritt die ermüdete Anna
dem Dorfe zu. Schon von weitem, als sie um
die Kirche und den Friedhof in ihre Strasse
einbog, wurde ihre Aufmerksamkeit auf ein
undeutliches Getöse gelenkt, und sie
beschleunigte ihre Schritte. Als sie der Hütte
näher kam, bemerkte sie mit geübtem Auge
in der Dämmerung einen Zusammenlauf; die

Leute umringten ihre Hütte, schrien und
fuchtelten mit den Händen.

« Es muss wieder etwas mit den Kindern
geschehen sein », dachte Anna und eilte
zur Hütte.

Als die Leute sie kommen sahen,
verstummten sie und wichen auseinander. Vor
ihren Blicken entfaltete sich eine unheimliche

Szene. Neben der Vortreppe stand ihr
Brauner vor eine Kalesche gespannt; auf
dem ledernen Sitz, mit dem Rücken an die
Lehne gestützt, sass Kusjma, aus seinerBrust
ragte der hölzerne Griff eines Messers hervor,

die Schafsmütze war ihm ins Gesicht
gerutscht, der ganze Körper, die Hände und
das halbe Gesicht waren mit Blut besudelt.
Auf dem Boden der Kalesche stand eine
grosse Lache schwarzen, geronnenen Blutes.
Kusjma atmete nicht mehr.

« Oh, mein Gott, er ist tot » rief eine

Stimme, auf den Wagen steigend.
« Warum hast du mich verlassen, mein

Ernährer, eine unglückliche Witwe mit kleinen

Kindern », schrie Anna mit unmenschlicher

Stimme an der Brust ihres Mannes.
Die älteren Muschiki nahmen Anna auf

die Seite; sie fiel wie niedergemäht auf den
Boden und schlug mit dem Kopf auf den
Weg, klagte und jammerte unaufhaltsam.

Die Muschiki entblössten die Häupter,
nahmen Kusjma auf die Arme, trugen ihn
in die Hütte und betteten ihn auf die Bank
unter den Heiligenbildern. Einer von ihnen
wollte das Messer aus dem Körper ziehen,
aber ein anderer Muschik, der an der Brust
des Kusjma horchte, hinderte ihn.

« Er lebt noch, er atmet, lasst das Messer
stecken, bis er zur Besinnung kommt, sonst
verblutet und stirbt er sofort.»

Kusjma fing langsam an zu atmen,
röchelte und aus seinem Mund quoll glucksend

schwarzes Blut; er öffnete die Augen.
« W a a », kam es heiser von

seiner Zunge, aber aussprechen konnte er
kein Wort.

Denselben Abend wurde das Ereignis
durch einen Reiterboten dem Stanowoi
angezeigt, und andern Tages setzte er im
Gemeindehaus, wohin sich die Muschiki des

ganzen Dorfes versammelten, mit dem Ur-
jadnik das Protokoll auf. Als Zeuge wurde
ein kluger Muschik, Ivan Spiridonow, verhört.

«Also, Wohlgeboren, wenn sie erlauben,
Kusjma wollte die Post nach Judino bringen

», sagte der Muschik in ehrfurchtsvoller
Pose vor dem Stanowoi stehend.

58

«IVsib, àu sisdst, âass àsr dausvatsr ?u-
rüodAsdsdrt ist; dsi àisssr delsAsndsit
?iswt os sick, àas drsiAnis an?ukouodtsll,
Aid àas dslà dsr »

« dd, à lisàsrliodsr droxk... dowwt
dauw oràsntliod ?ur dür dsrsill, dsAiüsst
seins drau niedt, dsdrsu?t sied niedt auk
àis dsiliAsubiläsr uuà känAt sodou visàsr
wit àsw Lauksn all... vis ss sodsint, dat
wall âir im dood àis LedlsedtiAdsit niodt
aus âsm Xopk AssedlaAsn... ullà dslâ kad'
iod dsinss vodsr dast wir dsinsn As-
droodsllsu drosodsn ^uruodAslasssn, aïs àu
kortAinAst.»

« Lo dsASANsst âu âsw dausdsrru, àsiusw
trsusu dattsn, âsw dottASAsdsnsn? àt-
vorts, vsr ist disr Herr iw Haus, âu oàsr
iod?» srviàsrts XusMa ?aAdakt uuâ lisss
sied srsodöpkt auk âis Land uisàsr. vsr
lallAs ^ukslltkalt iw dskänAllis uuâ âis
svdwals Xost dattsu iku àsrart slltdräktst,
àass ss idw sodvsr kisl, ASASu âsu Xàsn-
jawwsr auk?udowwsn. àna ?0A idw àis
Lìisksl uuâ âsu Lvdaksxsl? au?, uwkassts
idll wit ikrsll ssdlliASll dauäsn uuâ sodod
idu auk âsu Oksll. ^.ls àis Xinâsr âsu ^u-
rüodAsdsdrtsn sadsu, vsilltsu sis uuâ ?oASn
sied sodsu uuâ kurodtsaw iu âis dodsu ?u-
rüed.

IX.

dins Aan?s Vovds vsrbraedts Xusjwa
auk âsw Oksu, vark sied von siusr Lsits auk
àis auâsrs uuâ druwwts iu âsu Lart. dinss
ssdöusll NorASlls drood sr vow Oksu, dràts
sied naedäsudliod iw Xaodsu, sedod sius
lZrotrinâs iu âsu Lussn, spannte âsu drau-
neu vor âsu IVaASn uuâ kukr wit àsr ?ost
ill àas lläodsts dork àuàino. àna dsdrsu?ts
siod vor drsuàs, lladw àas Xlsinsts auk âsu
àw uuâ AillA auks dslà, àis dràâpksl ?u
Mtsll.

ds var sill praodtvollsr, düdlsr lax, adsr
àis àdsit kisl àua aus àsr klanâ, ikrs
Lssls var uurukiA uuâ bstrüdt, sius uuds-
stiwwts VorakllUllA psiniAts sis; sis sad
^sàkll àAsndliod uasd àsr Lonns. Xood uis
vuràs idr àsrdax so ianA vis dsuts.

Lpät aw àsnà, aïs àis Lonns sodou uutsr-
ASAanASll var, sodritt àis srwûàsts àua
âsw vorks ?u. Lodon voll vsitsw, aïs sis uw
âis Xirods uuâ âsudrisâdok iu idrs Ltrasss
silldoA, vuràs idrs àkwsrdsawdsit auk sill
unàsutliodss Kstöss Aslsndt, uuâ sis ds-
sodlsulliAts idrs Lodritts. ^.ls sis àsr Lütts
llädsr daw, dswsrdto sis wit Aküdtsw àZs
iu àsr väwwsrunA sillsn ^usawwsnlauk; âis

dsuts uwriuAtkll idrs Ilütts, ssdrisu uuâ
kuodtsitsn wit äsn Hälläsll.

«ds wuss visâsr stvas wit âsu Xinàsrn
Asssdsdsll ssin», âaodts àua uuà silts
?ur dütts.

^.Is âis dsuts sis dowwsn sadsu, vsr-
stuwwtell sis uuâ visdsll aussillauâsr. Vor
ikrsll IZIieksn sutkaltsts sied sius uudsiw-
lieds L?sns. Xsdsn àsr Vortrspps stauà idr
lZrauusr vor oins Xalssods Asspannt; auk
âsw Isâsrnsll Lit?, wit âsw Rüedsn an âis
dsdus Asstüt?t, sass XusMa, aus ssiusrlZrust
raAts àsr döl?srns drikk sinss Nssssrs dsr-
vor, àis 8edakswüt?s var idw ius dssiokt
Asrutsedt, àsr Aan?s Xörpsr, âis dânàs uuà
àas dalds dssiedt varsu wit Llut dssuâslt.
àk âsw IZoàsn àsr Xalssods stauà sius
Arosss daeds sodvar?sn, Asronususu Llutss.
Xusjma atwsts niodt wsdr.

« dd, wsill dott, sr ist tot » risk sins
Ltiwws, auk âsu IVaAsn stsiAsuà.

«IVaruw dast àu wiod vsrlasssn, wsiu
drnädrsr, sins unAlüodliods ^Vitvs wit dlsi-
llsu Xinàsrn», sedris àna wit ullwsnsod-
liodsr Ltiwws an àsr Lrust idrss Uannss.

Vis ältsrsn Uusodidi nadwsn àna auk
àis Lsits; sis kisl vis nisàsrAswâdt auk âsn
doàsll uuà sedluA wit àsw Xoxk auk âsu
IVkA, dlaAts unâ jawwsrts unaukdaltsaw.

dis Uussdidi sntdlösstsll âis däuptsr,
nakwsll XusMa auk âis ^rws, truAsn idn
in àis dûtts uuâ dsttstsn idn auk àis Land
unter âsn dsilîASlldilàsrll. dinsr von idusu
vollts àas Nssssr aus àsw Xörpsr ?isdsn,
adsr sin auâsrsr Nusedid, àsr an àsr drust
àss XusMa dorvdts, klnàsrts iku.

« dr lsdt uood, sr atwst, lasst àas Nssssr
stsàsii, dis sr ?ur LssiununA dowwt, sonst
vsrdlutst uuâ stirdt sr sokort.»

Xusjwa kinA lanAsam au ?u atwsn, rö-
odslts unâ aus ssinsw Nunà c^uoll Aluod-
ssnà sodvar?ss lllut; sr ökknsts àis àAsn.

« V a a », daw ss dsissr von
ssinsr ?unAs, adsr aussxrsodsn donnts sr
dsiu IVort.

Osussldsll àsnà vuràs àas drsiAnis
âurod sinsll Rsitsrdotsn àsw Ltauovoi
anAS?sÌAt, uuà allàsrn daAss sst?ts sr iw
dswsinàsdaus, vodill siod âis Nusodidi àss
Aan?sll dorkss vsrsawwsltsn, wit àsw dr-
jaânid àas drotodoll auk. ^.ls AsuAs vuràs
sin dluAsr Nusodid, Ivan Lxiriâouov, vsrdört.

«^Iso, ModlZsdorsn, vsnn sis srlaudsu,
Xusjwa vollts àis ?ost naod àuàiuo drin-
Asn », ssAts àsr Nusodid in sdrkurodtsvol-
Isr doss vor âsw Ltauovoi stsdsnâ.
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überlegt und erwägt dies und das, wie

das neue Heim aussehen soll. Sind Sie

daran, sich einzurichten, dann sagen wir

Ihnen, wie Sie eine gediegene Aussteuer

zusammenstellen. Das ist eine Aufgabe,

die wir mit Freude und Gewissenhaftigkeit

übernehmen.
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Qergfen-
Sïocften

Achten Sie auf die blaue
Packung mit dem sechsek-
kigen Fensterlein.

250 gr 40 Cts. - ü herall
erhältlich, wo nicht, Muster
und aufklarendeBroschiire
mit Rezepten gratis durch
SchweizerischeSchälmühle
E.Zwicky A.-G.,Miillheim-

iJWigoltingen.
last du zum Kochen wenig Zeit,

Ist Zwicky's Zwerg stets hilfsbereit!

« Unterwegs kehrte er, wie es bräuchlich
ist, in Shukowo ein, um sich an einem
Schnäpschen zu erholen, ich war auch dort;
wir waren mit Mikolka Guljaew und Saschka
Gusakow im Shukower Wald beim Holzen,
kamen auch ins Wirtshaus, eins hinunterzulassen,

und sehen : sitzt da Kusjma Ka-
duchin im Dusel, klopft mit einem ledernen
Säckchen auf den Tisch, dass die
Silbermünzen nur so klirren; neben ihm sitzt
Wasjka Oboldui, der Shukower. — Ihnen ist
er ja wohl bekannt — ein Dieb und Schurke,
er sass wiederholt wegen Diebstahl mit
Einbruch im Loch. Wasjka glotzte auf das
Säckchen, wie ein Kater auf die Sahne.
Kaduchin schimpfte und sagte zu Wasjka :

« Du bist ein Taugenichts und Barfüssler,
und wenn die Gemeinde kein Zutrauen zu
mir hätte, würde sie mir nicht die Besorgung

der Post anvertrauen. Hier in diesem
Säckchen sind vierzig Rubel, beinahe alles
in Silber... ich bin nicht so ein Kaduchin
wie du ein Wasjka Oboldui, sondern ein
ehrenwerter Muschik, schon in vorigen Jahren

sagte Egor Michailow zu mir : « Bist ein
Verständiger, Kusjma »... « So hast's
gefressen Hast dir's Maul verbrannt
ein andermal bleibst weg und lässt mich in
Ruh ...», sagte Wasjka. Nun, und dann ging
zuerst Wasjka, sagte zu niemanden ein
Wort, nachher fuhr Kusjma^ fort. Als wir
am Abend vom Holzen aus dem Walde
kamen, sahen wir das Pferd des Kusjma im
Schritt des Weges kommen, wir dachten
zuerst, Kusjma sei eingeschlafen, überzeugten
uns aber nachher, dass er ein Messer in der
Brust stecken hat. Das Pferd kehrte
wahrscheinlich nach der Ermordung auf halbem
Wege um, und brachte ihn nach Hause
zurück.

Wasjka Oboldui fand man unweit von
Judino in der Schenke des Dorfes Ogarew;
er hatte schon die Hälfte des Geldes
verjubelt und war geständig.

Kusjma Kaduchin starb nach zwei
Wochen, ohne das Bewusstsein wieder erlangt
zu haben. Er erkannte nicht einmal seinen
Mörder, der zu ihm gebracht worden war.

X.
Der Altweibersommer ging zu Ende; der

Herbst machte sich schon bemerkbar, aber
es gab noch schöne, helle Tage; die Natur
war feierlich still, milde und traurig. An
solchen lichten Tagen hörte man in der
reinen Luft die Schalmei des Hirten, die
unzähligen, unerklärlichen Töne der Steppe
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/Xeliten Lie auk àis Klaus
OacdunA mit àsm ssclissd-
di^snOsnstsrlsin.
250 Ar 40 Lts. - ii l>erall er-
Ilältlicd, vo nickt, Nüster
unà aukdlsrenàslîrosellûre
mit lîs^sptsn gratis àurcli
AekvemsrisckeLekälmlikIs
lt./visdv -^.-(i..Niàlksiin-

^WÌAoltÌNASN.

/ast till 2UM /^oc/ien memA /llsik,
/st ^u ir/c^ 's i?msrA stets /nZ/sbereit/

-- OntsrvsZs dsdrts or. vis ss bräuoklied
ist, in 8dudovo sill, um sied au silism
8odnäpsedsn ?.u srdolsn, là var auod àorti
vir varsn mit Nikolda Ouljasv unà 8asodda
Ousadov im 8kudovsr Walà dsim Oàsn.
damsn auod ins Wirtsdaus, sins diuuutsr
zulassen, unà ssdsn: sitzt à Xusjma Xa-
àuodin im vussl, dlopkt mit einem lsàsrnsn
8äododsn auk clou vised, class à 8ilbsr-
münzsn nur so dlirrsn; neben ilim sitzt
Wasjda Odolâui, âsr 8dudovsr. — Iknsn ist
«r ja vodl bsdannt — sin Disk unà 8okurds,
or sass visàsrkolt vssssn visdstadl mit Oin
bruod im Oook. Wasjda Alotzts auk àas
Laededon, vis siu Oator auk àis 8akns.
Xaàuodin sodimpkts unà saAts zu Wasjda:

« Ou bist sin vauAsniodts unà lZarküsslsr,
unà vsuu àis Osmsinàs dein Zutrauen zu
mir dätts, vuràs sis mir niât àis lZssor-

AunA âsr Oost anvsrtrausn. ilior iu àisssm
8äododsn sinà visrziA Rubel, bsinads ailes
iu 8ilbor... ied bin uiàt so sin Raàuediu
vis àu siu Wasjda Obolài, sonàern siu
sdrsnvsrter Nusedid, sokon in vorigen àad-
rsu sauts Oxor dliedailov /u mir : « List siu
VerstânàiKsr, Rusjma»... « 8o dust's Zs-
krssssu?... Oust àir's lüaul vsrbrannt?...
siu anàsrmal bleibst vsA unà lässt mied in
Rud ...», saxts Wasjda. Run, unà àann Aiux
Zuerst Wasjda, saAts zu niomanàsn siu
Wort, naokdsr kudr Rusjms. kort. cVIs vir
am .Adouci vom Rolzsn aus àsm Walàs da-
msn, sailsu vir àas Rksrà àss Rusjma im
Zekritt ciss WsAks kommen, vir àaodtsn zu-
srst, Rusjma sei sinAssodlaksn, üdsrzsuAtsn
uns aber naoddsr, âass sr sin Nesssr in âsr
Rrust stsedsu kat. Oas Oksrâ dsdrto vadr-
soiisiulioil uaoii âsr OrmoràuuA auk dalbsm
WoAs um, uuà braollto idu uasd Oauss ?.u

rüod.
Wasjda Odolàui kanà man uuvsit von

âuâiuo in âsr Lodsuds âss Oorkss OAarsv-
sr katts sokon àis Iläikto àss Oslàss vsr-
jubslt unà var AsstünciiA.

Xusjma Xaciuoiuu stard uaod r.vsi Wo-
odsu, odns àas Lsvusstssin visàsr srlauZt
?.u dabsu. Or srdannts uiolit einmal seinen
Aôràsr, àsr ?.u ilim Asdraolit voràsn var.

X.
vsr lNtvsibsrsommsr giuA ?u Onàs; àsr

Osrdst maodts sied sodon bsmsrdlzar, adsr
os Aad nood sodöns, dslls I'aAs; àis dlatur
var ksisrliod still, milàs unà trauriA. ^n
solodsn liodtsn vaAon körte man in âsr rsi-
nsn Oukt àis 8odalmsi àss Ilirtsu, àis un-
7.äkIiMn, unsrdlärliodsn Oöns àsr Stspps

so



und das Brüllen der heimkehrenden Herde
viel deutlicher.

Am Gemeindebrunnen inmitten des Dorfes

waren die Weiber versammelt und
erleichterten sich das Herz in gegenseitigen
Klagen. Schnell sank und stieg das
Brunnenjoch, schrill tönte die rostige Angel.

« Oh, meine Lieben », sagte Anna mit
weinerlicher Stimme und wischte Augen und die
rote Nase mit der Schürze, «obgleich er auch
ein liederlicher und fauler Muschik war...
wie es nun sein mag... ein Muschik war er
doch... und ob er mich misshandelte und
mir beinahe die Seele aus dem Leibe schlug

aber Leid trage ich doch,... eine
getaufte, christliche Seele ist verloren gegangen

ohne Busse und Beichte ist er
gestorben vierzehn Tage lebte er noch.
Auch Aerzte wurden zu ihm gebracht.
Heilkundige und Quacksalber, allerhand Mittel
wurden angewendet und doch starb er. »

«Der Zachar aus Judino, der im ganzen

Umkreis bekannt war als der beste
Heilkundige, befahl Totenseife zu verschaffen,
d. h. Seife, mit welcher ein Toter gewaschen
wurde, sie sollte bei Schnittwunden helfen;
man wusch Kusjma mit dieser Seife, aber
es trat keine Besserung ein. Auch tränkte
man ihn mit warmem Kuhmist, man gab ihm
Aufguss von gebrannten Haaren einer
schwarzen Katze und salbte ihn mit
Schlangenfett, aber nichts half... »

« Ge stor ben ist er, mein Hausherr,

Kusjma Mironowitsch Kaduchin, Gott
nehme ihn in sein Himmelreich auf und
ich bin allein mit den kleinen Kinderchen

...» lamentierte Anna; ihre gebrochene
Stimme klang durchdringend in der frischen
Abendluft und wirkte unheimlich auf das

Gemüt.
« Musst nicht klagen, Annuschka, das ist

eben unser Los... Du bist nicht die Einzige

Uns alle trifft das Schicksal des

Duldens Man muss ausharren : wen Gott
lieb hat, den züchtigt er, im Himmelreich
werden dir alle deine Qualen angerechnet...
es ist Sünde, auf sein Geschick zu murren»,
tröstete eine alte, zusammengeschrumpfte,
von harter Arbeit tief gebeugte Frau.

Ueber die weite, russische Steppe breitete
sich die undurchdringlich schwarze Nacht,
und am Himmelszelt erschienen die hellen,
goldleuchtenden Sterne; sie schimmerten und
funkelten uns Erdenbürgern zu, als
versprächen sie Friede und Freude den
heimgesuchten und bedrängten Seelen.

Ihr Zahnarzt kennt
ein neues Verfahren, die Zähne

zu reinigen
Es sind wichtige Entdeckungen in der Zahnpflege
gemacht und neue Methoden zum Schutze der
Zähne gefunden worden. Film — der böse
Feind. DieZahnheilkunde führt jetzt zahllose
Zahn- und Zahnfleischleiden auf einen Film
zurück, der sich auf den Zähnen bildet und ein
Keimträger ist. Wenn Sie die Zunge über Ihre
Zähne gleiten lassen, werden Sie ihn als einen
klebrigen Überzug gewahren. Dieser Film
schadet Ihren Zähnen und muss darum täglich
entfernt werden. Film haftet an den Zähnen, dringt
in Furchen ein und setzt sich dort fest. Er ist
der Nährboden für Millionen von Keimen, welche
die Zähne der Zahnfäule preisgeben. Veraltete
Methoden richten gegen den Film nichts aus.
Jetzt gibt es ein neues Verfahren.
Versuchen Sie es! DieZahnheilkunde hat jetzt
in Gestalt einer modernen Zahnpasta, namens
Pepsodent, ein wirksames Gegenmittel für Film
geschaffen. Sie verflockt und beseitigt den Film
und festigt weiterhin das Zahnfleisch. Sie poliert
die Zähne ganz glatt, ohne dem Schmelz im
geringsten zu schaden. Machen Sie einen Versuch
mit Pepsodent, und achten Sie darauf, wie rein
die Zähne sich danach anfühlen! Mit dem
Verschwinden des Filmbelages werden die Zähne
zusehends weisser. Schon nach wenigen Tagen
lässt sich die Wirkungskraft unzweifelhaft
nachweisen. Lassen Sie sich noch heute von Abt. 81-100
O. Brassart Pharmaceutica A.-G., Stampfenbachstrasse

75, Zürich, kostenfrei eine lOtägige Probetube

kommen!

Die moderne amerikanische
Qualitäts-Zahnpasta

Von Zahnärzten in der ganzen Welt empfohlen
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uuà àas örüllsu àer keimkslirsuàsu veràe
viel àsutlioksr.

Vsmsiuàskruuusu inmitten àes vor-
kss varsu àie ^Vslksr versammelt uuà er-
lsloktertsu siok àas ver? in ssssssuseltissen

vlasssu. Sokuell sauk uuà stieß' àas Lruu-
usu^ook, sokrill tönte àie rostisss àssel.

« vk, ineine visksu », sasste àua rnit vei-
nsriioirer Stimme uuà visokte àsseu uuà àie
rots vase init àer 8okür?s, «okssleiok er auok
ein lisàsriioker uuà kaulsr Nusokik var...
vis es nun sein mass... sin Nusokik var er
àook... und ok sr miok misskauàelte unà
nrir ksiuaks àie Seele au» àem Vsiks sokluss
..aksr vsià trasss iolr àook,... eine sse-

taukts, okristlioks Seele ist verloren ssSssau-

sssn... okue Lusse unà lZsiokts ist er sse-

starken... vler?eku vasse Iskte er nook,

àok àr?ts vurâsn ?u ikin ssskraokt. veil-
kuuàisss unà Hnaoksalker, allerkauà Nittel
vuràen ausssveuàet unà àook stark sr. »

«ver ^aokar sus àuàiuo, àer lin ssau-

?en vmkreis kskauut var als àer kests veil-
kuuàisss, kekakl votsussiks ?u vsrsokakkeu,
à. k. Seiko, mit vsloksr sin voter sssvasoksu
vuràe, sis sollte ksi Sokuittvuuàeu lrslksn;
mau vusok vusjma mit àisser Seiks, aker
ss trat keine Lesserunss sin. àok tränkte
mau ikn mit varmem vukmist, mau ssak ikm
àkssuss von ssskrauuteu vaareu einer
sokvar?eu vàe uuà salkts ikn mit Soklau-
ssenkstt aksr niokts kalk...!»

« Vs stor Ken ist sr, mein vaus-
kerr. vusjma Nirouovitsok vaàuokiu, Vott
nskme ikn in sein viinmslrsiok auk unà
iok kin allein mit àen kleinen viuàsr-
oksn...» lamentierte àua; ikrs ssskrooksne
Stimme klauss àurokârinsssnà in àer krisoksn
àenàlukt unà virkte unkeimliok auk àas

Ksmüt.
« Nusst niokt Klassen, àuusokka, àas ist

eksn unser vos... vu kist niokt âis vin-
?isss... vus alls trikkt àas Sokioksal àss
vulàsns Nan muss auskarren : vsn Vott
liek kat, àen ?üoktisst er, im vimmslrsiok
vsràsn âir alls âsine (Zualsu anssersoknst
es ist Sûuâs, auk sein Vesokiok ?u murren»,
tröstete sine alts, ?usammsussssokrumpkts,
von karter àbsit tiek ssskeussts vrau.

vsksr âis veits, russisoke Steppe kreitets
siok àie unâurokàrinssliok sokvar?s vaokt,
unà am vimmels?slt ersokisnen âis kellen,
ssolàleuoktsnàsn Sterne; sie sokiinmsrtsn unà
kunkelten uns vràsnkûrsssrn ?u, als ver-
spräoksn sis vrieàe unà vrsuàs àen ksim-
ssssuoktsn unà ksàrânsstsn Sselsn.

Ibr /abnarist beuui
ein neues Verislu-en, tlîe /äline

xn reinigen
Ds sinà wiebtige Dntàeebungen in àer Tabnpllege
gemaebt unà neue Netboàen sum 8cbutse àer
?Iäbne gekunàen worden. Dilm — àer böse
Dein à. Die ^abnbeilbunàe kübrt jetst sabllose
sailli- lliià ^abnlleisebleiàen auk eiliell Dilm su-
rüeb, àer sieb auk àeil ^äbnen bildet unà ein
Keimträger Ì8t. V^enn 8ie àie ^uiiZe über Ibre
Täbae Aleiìen Iâ33eii, vveràen 8ie ibn als einen
^lebri^en ^lber^uA Aevvabren. Die3er I^ilni
3ebaàet Ibren ^äbnen nnà ni u 8 8 àaruni tâ^Iieb
entkernt vveràen. k'ilrn baktet an àen ^äbnen, àrin^t
in li'ureben ein unà 3et2t 3Ìeb àort ke8t. Dr Ì8t
àer I^âbrboàen kür Millionen von Xeiinen, belebe
àie ^äbne àer ^abnkäule preÌ8Aeben. Veraltete
Uetboàen riebten ZeZen àen Dilni niebts au8.
let^t tzibt es ein neues Verkabren. Ver-
sueben Lie es! Die Tabnlleilkunàe bat jetxt
in (Gestalt einer lnoàernen ^abnpasta, namens
Depsoàent, ein wirksames (Gegenmittel kür Dilm
gesebakken. 8ie verkloelct unà beseitigt àen Dilm
unà kestigt ^veiterbin àas ^abnlleiseb. 8ie poliert
àie ^äbne ganx glatt, obne àem 8ebme1?i im ge-
ringsten?iu sebaàen. Naeben 8ie einen Versueb
mit Depsoàent, unà aebten 8ie àarauk, >vie rein
àie Täbne sieb àanaeb anküblen! Uit àem Ver
sebvvinàen àes Dilmbelsges >veràen àie ^äbne
^usebenàs weisser. 8ebon naeb wenigen l'agen
lässt sieb àie V^irbnngskrakt un^weikelbakt naeb-
weisen. Dassen 8ie sieb noeb beute von ^.bt. 81-190
D. Lrassart Dbarmaeeutiea 8tampkenbaeb-
strasse75, Zürieb, bostenkrei eine 19tsgige?robe-
tube bommen!

Von Tabnärsten in àer ganzen V^elt empkoblen
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Empfehlenswerte Pensionen, Pen
iiiiiiimimiiiimimimimiiiiimimiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

iiimiiiiiiiimmiiiiiiiiiimiiimiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ionate und Kurse
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Mädchenoensionot Chopard
Lausanne, Ay. «le floiimonf

Intimes Familienleben. — Gründliche

Erlernung der französischen
Sprache. Sport und Musik. —

Grosser Garten.
Verlangen Sie bitte ausführlichen Prospekt

Mme et Mr J. CHOPARD

Faites suivre à votre fille un cours à

l'ÉCOLE NOUVELLE MÉNAGÈRE
JONONY sur YIYEY

HumboldtianniB Bern
Handelsschule: Gründliche Ausbildung in

Theorie und Praxis.

Oymnasium: Vorbereitung auf Maturitäf.
lekundarschule.

IUI Kleines Familieninternat Dir. Dr. Wartenweiler

miiiiiiiiiMimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiimiiiiiiiiiiiiiiii!

Minerva Zürich
Rasche u. M « ft.. L « L svorbe-
gründl. 8 lOlUräL^L reitung

Handelsdiplom
iiiiiiiimiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii IHM iiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wenn die Natur
sich umstellt, ist auch die Zeit für
die Neubelebung des Organismus
günstig. Also eine Frühjahrskur in der

Kuranstalt Sennrüti
Degersheim
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii im im in um ni il in il il m in ihm in in linn Iiiiiiiiiiii m m m m ni uni m Ii

HilPAIIQIIICHE
Wir behalten uns vor, Inserate in dieser Rubrik, die auf uns den Eindruck der Unseriö-

sität machen, zurückzuweisen. Bas Wort in dieser Rubrik kostet Fr. —.30

Frohmütige Zürcherin
(Fürsorgerin) tiefer, ehrlicher Charakter, ersehnt
feinempfindenden und gütigen Lebenskameraden,
der sich zu wahrer Ehegemeinschaft befähigt
fühlt und dem ein gediegenes Heim Glück
bedeutet. Gebildet und in gesicherter Stellung, nicht
unter 35 Jahren.
Antworten mit Bild unter B.H. an den „Schweizer
Spiegel".

Gebildete Tochter (32 Jahre) aus gutem Hause,
ersehnt
harmonische Ehe
mit feingebildetem, gütigen Menschen in sicherer
Existenz.
Da sehr warmherzige Natur, würde sie auch einem
körperlich leidenden oder sich einsam fühlenden
Menschen sorgende und verständnisvolle
Gefährtin sein.
Vertrauensvolle Schreiben richte man an Chiffre
F. J. des „Schweizer Spiegel".
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einpksI>IsnL«srts Pensionen, Pen
IIIIII»IIIlIlI»»II»I»IIl»I»I»l»»II»»I»»IlIIII»II»»I»»»l»»»I»»lI»IIII»I»»»II»IlI»»»I»»IlIl»IIIIIII»III»IIIIIIII

îvnsîe uncß Kurse

HSl!l!ieniiöli!iolig!ci,oogrlj
U«u»s>W>>e, Z âv «le

Intimes Familienleben. — Oründ-
licbe Erlernung der kranxosiscken
Spracke. Sport und àsik. —

Qrosser Qarten.

às et à /.

laites suivre à votre tille un cours à

»»U vrvrv

«umdolettisnum vsrn
RVsn<IelM»TlHU>Ie; Qründlicke Ausbildung in

pkeorie und praxis.

QV>UH>?«»ÏU»U»î Vorbereitung autzßstzui'Ssäß.

»jj Kleines pamilieninternat Dir. Dr. ^Vartenweiler

I^inervs
kîsscke u. ^ iv»s ^ »z 5- ^vcirbs -
grürul!. reituri^

l-lsndsl^diplom

lpe/7/? c//e ^Vs/ur
sieli umstellt, ist aueli <lie ?!eit Lür
clie l^eudeleliuug (les Organismus
günstig. ^.Isu eine ^rülijaürsl^ur in àer

0sKs^keim "^'7-.°^

»ri»ä?»vr»V«nr
bs/iâsK u?is vor, /»ss^ats à ckisse?° Dub/'î/c. ckis a«/ u»s cks» Lmàî/c/c cke?° l/nse^o-

sitát macâs», s^iic/csuvisis^K. Das à ck'sse?- Dudn/c kostet D?. —.ZS

prolimütige ^ürclierin

6er sick xu wakrer Lkegemeinsckatt betäkigt
küklt und dem ein gediegenes pleim Olück be-
deutet. (Gebildet und in gesickerter Stellung, nickt
unter 35 dakren.
Antworten mit Lild unter L.tt. an den „Sckweixer
Spiegel".

(Gebildete pockter (32 dakre) aus gutem üause,
erseknt

mit keingebildetem, gütigen lVIenscken in sickerer
Lxistenx.
Da sekr warmkerxige blatur, würde sie auck einem
körperlick leidenden oder sick einsam küklenden
lVlenscken sorgende und verständnisvolle Qe-
täkrtin sein.
Vertrauensvolle Sckreiden rickte man an Lkiktre
p. d. des „Sckweixer Spiegel".
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